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Keueſte Tagesnachrichten

Im Erzberger-Helfferich- Prozeß beganndie Erörterung des Falkes Berger Tiefbau
Feſe rlſchaft, zu der Helfferich längere Ausführungen machte.

Die drei ſkandingviſchen Regierungen haben
entſchloſſen, die Einladung der Niederlande zu einer am

Februar im Haag abzuhaltenden Konferenz anzunehmen, die
i die Schaffung eines dauer nden internationalen

5 fes gemäß Artikel 14 des Völkerbundvertrages

Millerand begibht ſichMiniſterpräſident
Paris zurückerwartet.

Der amerikaniſche Marineminiſter Daniels
vereitet ein großes Flottenprogramm für die Ver-
einigten Staaten vor, das 16 Ueberdreadnoughts und

Panzerkreuger umfaßt.

x Der finniſche Staatsrat hat infolge der Peſtgefahr
de finniſch-ruſſiſche Grenze geſperrt.

Erzberger und der erbrochene Brief
Herr Major Dueſterberg übergibt uns als Antwort

auf einen Artikel in der „Dtſch. Allgem. Ztg.“ folgende
Ausführungen

In der Deutſchen Allgemeinen Zeitung
vom 2. Februar 1920, die mir erſt am 9. Februar 1920
zugeſandt worden iſt, wird unter der Ueberſchrift „Der

erbrochene Brief“ gegen meine in der „Halleſchen
Zeitung vom 23. Januar 1920 erfolgten Veröffent-
üchungen von „beſonderer“ Seite Stellung ge
rommen. Warum der große Staatsmann ſich ſchamhaft im
gintergrunde hält und anſcheinend ſeinen kleinen, ſchon
ſarkgerupften Preſſechef ins Feuer ſchickt, iſt mir unklar.

Obwohl Zeitungsnachrichten zufolge Herr Erzberger
gegen mich Klage angeſtrengt hat und die fraglichen
dorgänge unter dem Eide hoffentlich bald erörtert
werden, muß ich zu den Ausführungen in der „Deutſchen
Allgemeinen Zeitung“ mich nochmals äußern, da von der
„beſonderen“ Seite der Eindruck erweckt werden ſoll, als
h ich Herrn Erzberger aus perſönlichen Gründen be-
kämpfte. Ferner wird behauptet, meine Darſtellung ſei
einſeitig oder entbehre der Unterlagen.

Folgende Punkte möchte ich ſofort klarſtellen:
1. Eine Zuſendung einer Abſchrift meines Berichts

aus Spag an Herrn Erzberger iſt ohne Wiſſen meines
würooffiziers, Leutnants von Zander, nach deſſen ſchrift-
lichem Ehrenwort, dem ich mehr glaube als allen Erz-

Fbergerſchen Verſicherungen zuſammen, unmöglich geweſen.
Venn trotzdem eine ſolche erfolgt ſein ſollte, was von der
„beſonderen“ Seite jetzt behauptet wird, ſo muß eine geld-
oder ſtellungslüſterne Kreatur, die für Herrn Erzberger
innerhalb der Waffenſtillſtandskommiſſion „Spitzeldienſte“
verſah, ſich wie einſt die Akten des Flottenvereins
durch Diebſtahl die Abſchrift meines Berichts beſorgt haben.
Daß aber ein Miniſtex, der für die Reinlichkeit des Be-

amtentums mit verantwortlich iſt, ſich derartigen Materials
bedient, iſt ja gerade für Herrn Erzberger bezeichnend.

2. Beim Herrn Reichspräſidenten Ebert war vom
Kriegsminiſterium etwa ſeit Anfang Dezember 1918 als
Lerbindungsoffizier Major Meier kommandiert, der über
alle wichtigen Heeresangelegenheiten Vortrag zu erſtotten
hatte. Schon Mitte Dezember 1918 hatten wir vereinbart,
da doch Major Meier kein „Statiſt“ fein ſollte, daß ich ihm
von allen wichtigen Berichten an den Herrn Kriegsminiſter
regelmäßig Abſchrift zukommen laſſen ſollte. Das iſt auch
geſchehen und den militäriſchen Stellen gegenüber nicht
verſchwiegen. Es lag jedoch keinerlei Veranlaſſung vor,
W Vereinbarung Herrn Erzberger auf die Naſe zu
binden.

3. Jch war als Bevollmächtigter des Herrn
Kriegsminiſter s nach Spaa kommandiert und folgte
in erſter Linie deſſen Weiſungen, da ich weder den front-
ſheuen, ungedienten Herrn Erzberger, noch ſein etwas
bunt“ zuſammengeſetztes Büro als militäriſche Autori-
täten anerkennen konnte. Wo eine Verſtändigung mit
inderen Reſſorts notwendig war, ſo erfolgte dieſe entweder
in Spaa oder unter Beteiligung des Büros Erzberger in
verlin. Auf meine perſönliche Bericht
erſtattung aber an den Herrn Kriegsminiſter hatte Herr Erzberger in keiner
Veiſe weder Aufſicht noch Einfluß.

4 Dann wird der Brief des Herrn Erzberger vom
Juni 1919 an Herrn General von Hammerſtein ver-

fentlicht und die „beſondere“ Seite iſt ganz erſtaunt, daß
jan ſeinen Jnhalt als Beleidigung auffaſſen konnte.
Lenn man nicht über ein „verhärtetes“ Ehrempfinden
erfügt, ſo verſteht man unter dem Ausdruck „Arbeiten
mit ausgeſprochenen Unwahrheiten“ den Vorwurf der
zuge. h habe es ſo aufgefaßt und Herrn Erzberger un
weidentig meine Anſicht zum Ausdruck gebracht. Jm
idrigen hat die Entwicklung der Dinge mir ja Recht ge

geben.

Oder will Herr Erzberger unter ſeinem Eide ab-
leugnen, daß er, wie ich in meinem Bericht geſchrieben habe,
für die Unterzeichnung des Friedens, einſchließlich der
Auslieferungsbedingungen, gearbeitet hat? Will er unter
ſeinem Eide beſtreiten, daß er mir vor Zeugen noch am
3. April abends in Spaa ſagte, wir bekämen unſere
Handelsflotte wieder, Lloyd George, ausgerechnet Lloyd
George, habe ihm dies durch einen Vertrauensmann ſagen
laſſen? Wie muß dieſer Engländer über den politiſchen
Hanswurſt Erzberger gelacht haben! Jch wußte allerdings
damals noch nicht, daß Herr Erzberger Schiffahrtsaktien
gekauft hatte.

Hinſichtlich Herrn Erzbergers Haltung betr. Danzig
wird von der „beſonderen“ Seite ein Brief des Ober-
bürgermeiſters Sahm (Danzig) veröffentlicht. Dieſer be-
zeichnet mein Urteil über Herrn Erzbergers Tätigkeit als
eine „rein ſubjektive“ Auffaſſung. Daß man dieſe ge-
winnen konnte, werden die verſchiedenen Zeugen unter
dem Eide wohl zugeben müſſen.

5. Schließlich kommt die „beſondere“ Seite auf die
Haltung des Herrn Kriegsminiſters mir gegenüber zu
ſprechen.

Als Herr Erzberger voll ſittlicher Entrüſtung, die ihm
ſo gut zu Geſichte ſteht, zu dem Kriegsminiſter in Weimar
gelaufen kam, da glaubte der Herr Kriegsminiſter er
ſelbſt hatte das Original meines Berichts noch nicht
einmal in den Händen ich hätte die zarte Aufmerkſam-
keit beſeſſen, Herrn Erzberger die Abſchrift ſelbſt zuzu-
ſenden und war mit meiner Ablöſung von der Waffen-
ſtillſtandskommiſſion es war ja nicht das erſtemal, daß
ich auf das ſchädliche Tun Herrn Erzbergers hingewieſen
hatte einverſtanden. Als aber der Herr Kriegsminiſter
hörte, daß Herr Erzberger dem Zuge der Zeit folgend, die
Abſchrift „hintenherum“ erhalten hatte, befahl mir
der Herr Kriegsminiſter perſönlich in Weimar, meinen
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Dienſt in Spaa weiter zu verrichten. Erſt als ich in Spaa
einſah, daß jeder Kampf gegen die Unterzeich-

nung des Friedens, einſchließlich der ſchmachvollen Aus-
lieferungsbedingungen, vergeblich war, als ich ſah,
daß „ſogenannte“ Männer aus lächerlicher Angſt vor Herrn

Erzberger plötzlich von auffallendem Gedächtnisſchwund
befallen wurden, habe ich telephoniſch meine Ablöſung er-
beten und bin, ohne eine Entſcheidung abzuwarten, am Tage
der Friedensunterzeichnung von Spaa abgefahren. Die
grenzenloſe Freude über dieſe deutſche Torheit habe ich im
Geſpräch mit betrunkenen engliſchen Offizieren von Spaa
bis Köln feſtſtellen können. Jch kann dem hohen
Auftraggeber der „beſonderen“ Seite nur
verſichern, daß ich niemals auf diezweifelhafte Ehre Wert gelegt habe, in
irgend welcher Beziehung zu Herrn Erz-
berger zu ſtehen und verſchiedenfach ver-
geblich meine Ablöſung von der Waffen-
ſtillſtands kommiſſion beim Herrn Chef
der Perſonalabteilung im Kriegsmini-
ſterium erbeten und ſchließlich auch eine
wiederholt angebotene Verwendung in
Verſailles abgelehnt habe.Richtig iſt, daß ich auf meinen ſo liebenswürdigen
Brief an Herrn Erzberger innerhalb 24 Stunden aus dem
Kriegsminiſterium heraus zu den Offizieren von der
Armee verſetzt worden bin, und richtig iſt, daß dieſer Be
fehl nach kurzer Zeit wieder rückgängig gemacht wurde
und ich noch heute, wenn auch beurlaubt, mich in einer
Stellung des Kriegsminiſteriums befinde.

Meine Veröffentlichung betreffs der „Erzbergerſchen
Ehrenerklärung“ ſtützt ſich auf ein Schreiben des Herrn
Kriegsminiſters vom 21. Auguſt 1919 an Herrn Erzberger,
von dem mir dienſtlich, nicht „hinten herum“, eine
Abſchrift zugeſtellt wurde. Dueſterberg.

e

Weshalb die Ausliefernng gefordert wird
5wei Liſten

Ein Einblick in die Auslieferungsliſte der Entente

gegen deutſche Männer vorbringen, die lediglich ihre Pflicht dem
Vaterlande gegenüber erfüllt haben. Das Anklagemate-
rial, das gegen Hindenburg und Ludendorff vor-
gebracht wird, umfaßt viele Seiten. Die Franzoſen
und Belgier überbieten ſich in Anſchuldigungen. So wird
den beiden Heerführern vorgeworfen, ſie hätten ſich der Ver
wüſtung Nordfrankreichs, der Deportation von Belgiern, der
Zerſtörung einzelner Ortſchaften, die namentlich aufgeführt
werden, und vieler anderer Delike ſchuldig gemacht. Die Aus
führungen verlieren ſich vielfach ins Uferloſe, die Anſchuldigungen
ins Märchenhafte. Nicht unintereſſant iſt es, daß Hinden-
burg und Ludendorff zuſammen angeklagt werden
und das Material gegen die beiden Heerführer nicht getrennt
vorgebracht wird. Den Generalfeldmarſchall von Mackenſen
beſchuldigen die Serben, er habe Belgrad nach ſeiner Ein-
nahme fünfzehn Tage lang plündern laſſen, eine Anklage, die
in ſich zuſammenfällt, wenn man bedenkt, daß unſere Truppen,
die die ferbiſche Feſtung einnahmen, ſofort weiter marſchierten,
alſo gar keine Zeit hatten, zwei Wochen lang zu plündern. Der
Reichskanzler von BVethmann- Hollweg ſoll ſich auf Ver-
langen der Belgier verantworten wegen eines „Anſchlages
auf die Souveränität des belgiſchen Staates, wegen der Depor-
tation belgiſcher Funktionäre“. Die Polen erheben in einem
Falle Anklage wegen Einäſcherung einer Synagoge.
Die Engländer ſchöpfen ihr Material natürlich vor allem
aus der Führung des U-Bootkrieges.

Die Auslieferungsliſte beſteht aus zwei Teilen, aus der
namentlichen und der nichtnamentlichen. Jn der„I iste non nominative“, wie ſie in der amtlichen Bezeichnung
der Alliierten heißt, werden nur die Verbrechen genannt, während
die Namen der Täter nicht angegeben werden. Dieſe nicht
namentliche Liſte iſt eigentlich noch viel gefährlicher
als die namentliche, denn, wie aus ihrem Vorhandenſein her
vorgeht, nehmen ſich die Alliierten das Recht, eine beliebige An
zahl von Perſonen für dieſe „Straftaten“ anzufordern und ab-
zunrteilen. Die Beantwortung der Frage, wie hoch dieſe Zahl
auch nur ungefähr ſein könnte, bleibt der Entente vorbehalten.
Dieſe Liſte ſoll offenbar die Beſtimmung des Friedensver-
trages verwirklichen, nach der auch die Perſonen zur Verant-
wortung gezogen werden können, deren Namen noch nicht be-
kannt ſind.

Die engliſchen Anklagen
Amſterdam, 10. Februar.

Reuter meldet, daß die Alliierten ſich über die Uebergabe der
Liſte vollkommen einig ſeien, daß aber jedes Land ſeine
eigene Liſte aufgeſtellt habe, die mit der Liſte der anderen
Länder nichts zu tun hätte. Unter den Perſonen, die Groß
britannien verlangt habe, weil ſie Vefehle des rück-
ſichtsloſen Unterſeebootkrieges ausgeführt
hätten, befänden ſich ſieben Admirale: von Tirpitz, von
Capelle, VBachmann, von Selſur, Hipper, von Müller und Behnke.
Kapitän Kieſewetter wurde verlangt, weil er das Schiff „Glenart
Caſtle“ am 26. Februar 1918 und Leutnant Patzig,' weil er das
Hoſpitalſchiff „Llandovery Caſtle“ am 2. Mai 1918 verfenkt habe.
Weil ſie britiſche Schiffe ohne Warnung verſenkt hätten, drei
Kavpitäne. Wegen der Verfenkung anderer britiſcher Schiffe drei

zrigt,
von welcher Ungeheuerlichkeit die Anklagen ſind, die unſre Feinde

zehn Unterſeeboot-Kommandanten. Als verantwortlich für die
Verurteilung des Kapitäns Fryatt der Admiral Schroeder und
Kriegsgerichtsrat Zapfel. Wegen der Bombardements der unbe
feſtigten britiſchen Städte Weſt-Hartlepol Scarborvugh und
Withly die Admirale von Tixpitz, Behnke, Müller und Jngenohl.
Wegen der Angriffe auf nichtbefeſtigte britiſche Städte durch Luft-
ſchiffe und Flugzeuge Linnarz, der Kommandeur der Luftſchiffe,
die London am 13. Mai 1916 bombardiert haben.

Wie „Journal de Genève“ aus Paris meldet, iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß die Ententeregierungen gewiſſe Forde-
rungen abändern und auf der Londoner Tagung der Mi-
niſterpräſidenten einige Namen von der urſprünglich en
Auslieferungsliſte wieder abſetzen. Allerdings würden
ſolche Abänderunzzen freie Entſchließungen der Entente
bleiben. Eine Erört g mit der deutſchen Rerierung würde
nicht zugeſtanden werden. Der Vertreter des Blattes erwartes
eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit nicht vor Ablauf der
nächſten Woche.

Eine neue Note an Holland
Amſterdam 10. Februar.

Die „Times“ berichten, daß der Oberſte Rat in Paris eine
nene Note über die Aus lieferung des deutſchen
Kaiſers verfaßt, die der niederländiſchen Regierung überreicht
werden ſoll. Dieſe Note wird in London bei der Zuſammen
kunft der alliierten Miniſter beſprochen werden.

Ein Angebot des Kronprinzen
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Rotterdam, 10. Februar.
Das „Handelsblatt“ erhielt ein von Major Müldner von

Mülnheim unterzeichnetes Telegramm des Kronprin-
zen mit dem Erfuchen um Veröffentlichung. Dieſes Telegramm
ſoll der Kronprinz an die Regierungen von England, Bel-
gien und Jtalien, den Präſidenten von Frankreich und
den der Vereinigten Staaten, ſowie an den Kaiſer von
Japan geſandt haben.

Das Telegromm lautet folgendermaßen
Der Wunſch, Deutſche aus allen Kreiſen auszuliefern, hat

mein durch vier Kriegsjahre und ein Jahr des ſchwerſten inner-

ſten Kampfes davon niedergedrücktes Baterland vor eine neue
Kriſis geſtellt, was noch nie in der Weltgeſchichte eines Vol-
kes vorgekommen iſt. Es iſt ausgeſchloſſen, daß ſich in Deutſch
land eine Regierung finden wird, welche die verlangte
Aus lieferung ausführen wird. Die Folgen für
Europa bei einer gewaltſamen Ausführung dieſes Wunſches
würden unabſehbar ſein. Haß und Rachſucht würden
nie aufhören. Als früherer Thronfolger meines geliebten
Vaterlandes will ich in dieſer höchſten Not für meine Lands-
leute eintreten. Wenn die Alliierten ein Schlachtopfer nötig
haben, ſo ſollen ſie mich und nicht die 900 anderen nehmen, die
keine andere Schuld auf fich geladen haben, als ihrem Vaterland

im Kriege zu dienen.
Dieſes Telegramm iſt mit großer Vorſicht aufzuneharen, de

ſchon zu viel gefälſcht worden iſt. (D. Red.



Regierung und Fraktionen
Berlin, 10. Februar.

Geſtern nachmittag fanden, wie bereits angekündigt, wieder
Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Reichsregierung und den
Fraktionsvorſitzenden der Nationalverſammlung über die Frage
der Auslieferung ſtatt. Die Beſprechungen ergaben
völlige Einmütigkeit darüber, daß die Ausliefe
rung eine unmögliche Forderung ſei. Jm Anſchlußdaran trat unter dem Vorſitz Scheidemann s der Ausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten zuſammen. Zu Beginn der
Sitzung hielt Reichsminiſter des Auswärtigen Hermann Mül-
le eine längere Rede. Seine Ausführungen gipfelten in der
Aeußerung: „Es kann von der Entente angedroht werden, was
da will, wir ſind phyſiſch außerſtande, dieſe Lei-
ſtung zu voll bringen. Die Regierung iſt in der Frage
der Auslieferung nach wie vor einer Meinung, daß die Ausliefe-
rung unter allen Umſtänden verweigert werden muß.“ Für die
Sozialdemokraten ſprach dann der Abgeordnete Braun. Auch
er brachte zum Ausdruck, daß die Fraktion geſchloſſen gegen die
Auslieferung ſei. Trimborn (Zentrum) ſtellte ſich namens
ſeiner Fraktion hinter die Regierung. Abgeordneter Traub
(deutſchnational) führte in einer längeren Rede gleichfalls aus,
daß die Auslieferung ein Unding ſei. Er richtete an die Regie
rung die zwei Fragen, was mit der Gegenliſte werde, die
wir in Händen haben, und was unter der zweiten Jnſtan z
zu verſtehen ſei. Der Demokrat Haus mann ſtellte ſich gleich-
falls hinter die Regierung. Dann hielt der Unabhängige Cohn
eine längere Rede. Der Volksparteiler Heinze gab eine kurze
Erklärung ab, daß ſeine Fraktion mit der Erklärung Müllers
inverſtanden ſei. Reichsminiſter Müller entgegenete den
deutſchnationalen Rednern, daß ſich die Regierung ſelbſt
noch nicht ganz darüber klar ſei, was man unter
zweiter Inſtanz zu verſtehen habe. Die erſte Frage Traubs, die
ſich auf unſere Gegenliſte bezog, beantwortete er dahin, daß ſie
vorhanden ſei. Die Regierung habe ſie ſofort nach Eintreffen
der feindlichen Liſte veröffentlichen wollen. Sie habe ſich jetzt
aber entſchloſſen, unſere Liſte genau ſo auszuagarbeiten
wie die unſerer Feind e, um ſo die Entente mit den
eigenen Waffen zu ſchlagen.

Feſt bleiben
Wir erhalten den Abdruck eines Telegramms, das die Be

amtenſchaft des Landesfinanzamtes Magde-
burg an den Reichskanzler ſenden will. Darin heißt es:

„Sämtliche Beamte und Angeſtellte des Landesfinanzamtes
Magdeburg lehnen ab, bei Durchführung der vom Gegner be-
gehrten Aus lieferung irgendwie mitzuwirken. Sie
halten es von vornherein für unmöglich, daß die Reichsregie-
rung ſich zu einer Handlung hergeben könnte, die ihren und
den deutſchen Namen bei allen Völkern und für alle Zeiten
ſchänden würde. Keine Drohuüng und Gefahr kann
dieſe Haltung beirren.“

Eine Drohrede Poincarés
Paris, 10. Februar.

Präſident Poincars hat geſtern Vienne-la-Ville beſucht,
wo er von dem Senatspräſidenten und dem Stadtoberhaupt
begrüßt wurde. Poincaré ſagte bei dieſem Anlaß, Frankreich
müſſe fordern, daß das beſiegte Deutſchland den Friedensver-
trag, den es unterzeichnet habe, ausführe. Jm Augenblick ſei
dieſer Vertrag der Gegenſtand einer ſeltſamen unzu-
läſſigen Erörterung geworden. Was unterzeichnet ſei,
müſſe für alle geheiligt ſein, für die Sieger, wie für den Be-
ſiegten. Frankreich werde an die Ausführung der abge
ſchloſſenen Klauſeln ohne Hintergedanken, ohne Rankküne und
ohne Plackerei herangehen. Das franzöſiſche Volk ſei groß
mütig und wolle keinen Mißbrauch mit dem Siege treiben.
Es gedenke jedoch aus ihm Nutzen zu ziehen. Der zu
unternehmende Wiederaufbau könne nicht zu Frankreichs Laſten
bleiben. Die Nation, die die Kataſtrophe entfeſſelt habe, müſſe
allein die Konſequenzen tragen.

Deutſchlands Leiſtungen
Berlin, 10. Februar.

In einer dem Berliner Vertreter der „Chicago Tribune“ ge-
währten Unterredung verwahrte ſich Reichsminiſter Hermann
Müller gegen die immer wieder aufgeſtellte Behauptung, daß
Deutſchland den Friedensvertrag nicht erfüllen wolle. Er be
merkte, daß Frankreichs Bezahlung ſeiner vier Milliarden Mark
betragenden Kriegsſchuld nach dem Kriege 1870/71 in weniger alsdrei Fahren die Bewunderung der Welt erregt habe und verglich

damit Deutſchlands bisherige Leiſtungen, wobei er darauf hin
wies, um wie viel das deutſche Volksvermögen ſich durch die
Leiſtungen verringert habe. Nach Schätzung der deutſchen Zen-
tralbehörden ſind bisher folgende Leiſtungen bewirkt worden:

1. Saarbrücken 1000 Millionen Goldmark.
2. Liquidation deutſcher Unternehmungen

im Auslande 12 000 Millionen Goldmark.
Reichs- und Staatseigentum in den abge

tretenen Gebieten 6600 Millionen Goldmark.
4. Handelsflotte 8250 Millionen Goldmark.

5. Nakuralleiſtungen für a) Kohle 240 Millionen
Goldmark, b) Maſchinen 150 Millionen Goldmark, c) Eiſen-
bahnmaterial 750 Millionen Goldmark, d) Kabel
66 Millionen Goldmark.

6. Zurückgelaſſenes Staats
eigentum, ſoweit es nicht unmittelbaren
trägt, 7000 Millionen Goldmark.

7. Bisherige Koſten für das Beſatzungsheer
666 Millionen Goldmark. Summe 36 722 Millionen Goldmark.
Hierzu kommen die bereits begonnenen Lieferungen von
Vieh im Werte von 390 und von Farbſtoffen im Werte von 200
Millionen Goldmark, ſowie unſere Forderungen an Oeſter
reich-Ungarn, Bulgarien und die Türkei im Betrage
von 7000 Millionen Goldmark. Dabei iſt ausdrücklich hervorzu
heben, daß dieſe Ziffer die zurückgegebenen Werte und Bargeld,
namentlich die belgiſchen Depots, Effekten uſw. im Betrage von
4800 Millionen Goldmark nicht einſchließen.

und Heeres
Kampfcharakter

Der Miniſter betonte u. a., daß der Verluſt Deutſch
lands durch die Liquidierungen nur mit 12 Milliar-
den erſcheine, während er von anderer Seite mit Rückſicht auf die
Wertſteigerung auf 30 Milliarden geſchätzt werde. Er ſchloß,
Deutſchland iſt ſchon jetzt bis an die Grenze ſeiner Leiſtungsfähig-
keit gegangen. Für alles weitere iſt die Vorausſetzung die Auf
rechter haltung und die Stärkung der eigenen
Volks wirtſchaft. Dieſe braucht dringend Kredite und
Rohſtoffe.

Deutſchland kann's ja bezahlen
Berlin, 10. Februar.

Von unterrichteter Seite wird der „Denga“ mitgeteilt: Die
Gehälter, welche von Deutſchland an die Mitglieder der mili-
täriſchen Ueberwachungskommiſſionen der Jnteralliierten zu zah-
len haben werden, werden etwa folgende erſtaunliche Höhe haben.
Jeder gemeine Soldat erhält etwa 250, jeder Unteroffizier 826,
jeder beigeordnete Kommiſſar etwa 700, jeder Kommiſſar etwa
800 und jeder Vorſitzende eines Ausſchuſſes etwa 900 Mk. täglich.
Außerdem wird den Offizieren eine einmalige Entſchädigungs-
ſumme von 20000 Mk. gezahlt.

Der Strafantrag im Keſſelprozeß
Wegen Erkrankung des Angeklagten vertagt.

Berlin, 10. Februar.
Geſtern wurde in ſpäter MWendſtunde der Strafantrag

im Keſſel- Prozeß von dem Anklagevertreter, Kriegsgerichtsrat
Ulmann, geſtellt. Nach einer kängeren Rede beantragte er
folgende Strafe:

Wegen wiſſentlichen Meineides 2 Jahre Zuchthaus, die ſich
aus S 157 R. St. G. B. auf ein Drittel ermäßigen, alſo auf
8 Monate Zuchthaus gleich 1 Jahr Gefängnis und Dienſt-
entlaſſung. Wegen Anſtiftung zu unerlaubter Entfernung
6 Monate Feſtung, wegen Herausforderung zum Zweikrmpf
1 Woche Feſtung, die beiden letzten Strafen zuſammengezogen
auf 6 Monate und 3 Tage Feſtung.

Die Urteilsverkündigung im Prozeß Keſſel, die für heute
vormittag angekündigt war, mußte, ſo drahtet unſer hk-Sonder-
berichterſtatter, infolge Erkrankung des Angeklagten von
Keſſel auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden.

h v vPolens militäriſche Vorbereitungen
Kattowitz, 10. Februar.

Der Kemptener Orendownik veröffentlicht eine Verordnung,
in der es heißt: Alle Wehrpflichtigen, welche bisher dem preu-
ßigen Bezirkskommando unterſtanden, ſind von jeht ab der Kon-
troll der polniſchen Militärbehörde unterſtellt. Jnfolgedeſſen wer-
den alle im Kreiſe Kempten wohnenden Männer der Jahrgänge
1891--1901, auch Deutſche und Juden, wie beſonders hervorgeho-
ben wird, aufgefordert, ſich bei den polniſchen Kontrollbehörden zu
melden.

Generalſtreik in Polen?
Wien, 10. Februar.

Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Warſchau, daß die
polniſchen Sozialiſten erklärt haben, den Generalſtreik für
ganz Polen zu proklamieren, falls die polniſche Regierung
eine ablehnende Antwort auf das Friedensange-
bot der ruſſiſchen Räteregierung erteilen würde.

Der Spitzbergenvertrag
Bern, 10. Februar.

Aus Paris wird gemeldet, daß Montag nachmittag im Uhren
ſaal ein Vertrag zwiſchen Amerika, England, Dänemark, Frank-
reich, Jtalien, Japan, Norwegen, den Niederlanden und Schweden
wegen der Rechte Norwegens auf Spitzbergen unter-
ſchrieben wurde. Matfui zeichnete für Japan.

abſchaffung der Arbeiterräte in Ruß
Der Bankerott der ruſſiſchen Rätewirtſchaft, blan

Kopenhagen, 9. Feh
Nach Meldungen aus Moskau hielten Lenin und Tr

dem dritten Korr. greß der Arbeiter- und Soldatenräte a k
Programmreden. Lenin ſagte u. a. Im Heere haben
frühere Syſtem verlaſſen, wonach das Kommando in den di da
der Soldatenräte liegt und von nun an hat die Kommand
wieder der betreffende oberſte Heereschef. Hierdurch ſind gehe

mählich zur Autokratie gelangt. In gleicher Weiſe mäüſß t al
aber in der Jnduſtrie vorgehen. Das Syſtem der Vetti wir
räte hat ſich nicht bewährt. Es wirkt hemmend a
Arbeit und gibt nicht die Intenſität wie ſie die Lage ereh
Alles hängt davon ab, daß die kommuniſtiſchen Führer un
ſchränkt herrſchen und daß der Kommunismus vollkommen ar
geführt wird. Für die großen Städte müſſen Getreide urg.
Lebensmittel geliefert werden. Die Bevölkerung in unſerem
ſtörten Lande muß zu Arbeiterheeren umgebildet und mil
ſiert werden. Hunger, Kälte und Epidemien ſind die ſchlim p.
Feinde der Regierung. Unſer Ziel iſt, ganz Rußland zu mſten
einzigen großen Fabrik für uns zu verwandeln. Jn der ger
und Schuhwareninduſtrie iſt die Mikitariſt?
rung ſchon durchgeführt. Trotzki erklärte in einem t
richt an den Rat der Volkskommiſſare, nur in einer bürgeerliGeſellſchaft gebe es eine Freiheit der Arbeit. Arbeiter in
Bauern aber müßten ſich dem Arbeitszwange figen
Dafür hab die rote Armee zu ſorgen. n

Die Wucher-Sondergerichte
verfaſſungswidrig

Neue Rechtsblamage der ſozialdemokratiſchen Regierung.
Das geradezu blindwütige Treiben unſerer

ſchaftler hat ihnen eine neue Blamage gebracht.
gericht Berlin J begann vorgeſtern die erſte Tagung der neue
Wucherſondergerichte, die durch Verordnung vom 27. Novente
vorigen Jahres auf Grund des Geſetzes über die vereinfaht
Form der Geſetzgebung für die Zwecke der Uebergangswiriſhet
vom 17. April v. J. eingeſetzt worden ſind. Dieſes Geſetz J
den Anlaß zum Gaſtwirteſtreik gab, überweiſt die t
urteilung
ſonderen Gericht. Dieſem müſſen neben den drei Berufsrich
zwei Laien (Schöffen) angehören, von denen der eine dem Kreie
der Verbraucher, der andere dem der Erzeuger oder Handel
treibenden angehören muß. Gegen die Urteile dieſes Sonder,
gerichts gibt es weder Berufung noch Reviſion.

Die erſte e leiteten der Vorſitzende Landgerichtsrat
Schmiedeberg und der Staatsanwalt Gen z mit beſondere
Anſprachen ein, über deren Wert man ſehr geteilter Anſicht ſein
kann. Der Knalleffekt aber waren nicht dieſe Anſprachen, ſon
dern die Erklärung des Verteidigers in der erſten
zur Verhandlung ſtehenden Sache, Juſtizrat Dr. Davidſohn
Dieſer wies darauf hin, daß die Sondergerichte nach S 105 der
Reichsverfaſſung unzuläſſig ſeien.
lautet:

„Ausnahmegerichte ſind unzuläſſig. Rie-
mand darf ſeinem geſetzlichen Richter entzogen werden. Die
geſetzlichen Beſtimmungen über Kriegsgerichte und Siand.
gerichte werden hiervon nicht berührt.
Verfaſſung behalten Anordnungen der Behörden,
Grund bisheriger Geſetze in rechtsgültiger Weiſe
waren, ihre Gültigkeit bis zur Aufhebung
weitiger Anordnung oder Geſetzgebung.“

die auf

Es könne dahingeſtellt ſein, ob eine Notwendigkeit vorlag
ſolche Sondergerichte einzuführen;
dringend war,
Strafkammern zu ſchaffen bzw. mehr Richter und Staatsanwälte
einzuſtellen.
Sondergerichte unſtatthaft, und die bisherigen Geſetze behalten
ihre Gültigkeit bis zur Aufhebung. Etwas anderes ſei es mit
den außerordentlichen Kriegsgerichten und den bayeriſchen Volkz-

wenn aber die Sache ſo

gerichten geweſen, da dieſe vor Jnkrafttreten der Verfaſſung be
ſtanden hätten. Dieſe Wucherſondergerichte ſeien aber erſt am
27. November, alſo nach Jnkrafttreten der Verfaſſung, eingeſeht
worden, daher nach der Reichsverfaſſung ungeſetzlich.

Das Gericht kam nach
Beſchluß;:

Der Verteidiger hat in längeren Ausführungen die Gültig.
t Das Gericht iſt ſelbſtverkeit der Wuchergerichte bemängelt.

ſtändlich nicht in der Lage, die ſchwerwiegende Frage, die die
ernſteſten Folgen haben wird, ob die Verfaſſung verletzt worden
iſt, hier aus dem Handgelenk zur Entſcheidung zu bringen. Da
tatſächlich gewiſſe Bedenken vorhanden ſind, hat das
Gericht ſämtliche anſtehenden Verhandlungen
vorläufig vertagt.
ob es überhaupt zu Recht beſteht, einnimmt. Bis dahin kann
es natürlich ſachlich nicht in Tätigkeit treten.

Die neue Rechtſchreibung
In dieſen trübſten Tagen, die Deutſchland

e erlebt, treten an Regierung und Volk ſchick-
alsſchwerſte Aufgaben in ſolcher Fülle heran,

man eine Frage von ſo untergeordneter
Bedeutung zurückſtellen ſollte.

Dank einer Veröffentlichung des Geh. Reg.Rats Dr. Sarra
zin, des Vorſitzenden des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins,
kennt man nun ungefähr das Geſicht der neuen Rechtſchreibung,
mit der uns ein von der Regierung eingeſetzter Fachausſchuß be
glücken will. Fallen ſoll das wie i geſprochene ie, das Deh
nungs-h, die Verdoppelung der Selbſtlaute, das ph und v, das tz
und zz, das ks, cks und chs (dafür nur: x) und die Großſchreibung
der Hauptwörter.

Angeregt von der allgemeinen „Umwälzung“, will der. amt
liche Fachausſchuß alſo ſehr viel entſchiedener vorgehen als ähn-
lich frühere Eingriffe in die Rechtſchreibung: der der Leipgiger
Lehrer 1857, der Berliner Oberlehrer 1871 und der bayeriſchen
und preußiſchen amtlichen Regelbücher der Jahre 1879 und 1880,
die im weſentlichen die zurzeit geltende Rechtſchreibung feſt-
legten.

Die angekündigte neueſte Neuordnung hat die Eigentümlich
keit, daß ſie die beiden Grundlagen, auf denen ſich die Recht
ſchreibung einer Sprache aufbauen kann, mit gleicher Verachtung
beiſeite ſchiebt. Der Regierungsvorſchlag hält offenbar zwar
nichts von der Sprachgeſchichte, aber auch nicht allzuviel von der
Phonetik, oder beſſer: von der augenblicklichen Ausſprache des
„gebildeten“ Deutſch.

Jacob Grimm ver aus der tiefen, liebenden Kenntnis
der deutſchen Sprachgeſchichte heraus, einſeitig die hiſtoriſche
Rechtſchreibung. Adelung, deſſen Art als Sprachgelehrter ſich zu
der Jacob Grimms verhielt wie der Könner zum Kenner, wie
Famulus Wagner zu Fauſt, wie Gottſched zu Herder, vertrat den
Gegenſatz: die „phonetiſche“ Rechtſchreibung. Das Brauchbare
kann nur in der Mitte liegen. Die Zeit neigt auf Grund an ſich
ſehr zutreffender Gedankengänge ohnehin dazu, die von Nietzſche
bereits verkündigte Abſage an den „Hiſtorismus“ zu einer Mitz
ichtung aller Kenntniſſe, des Wiſſens überhaupt, der geiſtigen
Lerbindung des Lebenden mit dem Wie, Was und Warum der
Vergangenheit, zu verallgemeinern. Bei der Bedeutung der
Sprache und der Schrift für alle „Gebildeten“ und „Ungebildeten“,
gehobenen und niedrigeren Klaſſen ſind gerade auf dieſem Ge

biete die Folgen ſehr bedenklich. Eine Schwächung ſowohl des
Geiſtigen ſchlechthin wie beſonders des nationalen Bewußtſeins
iſt zu befürchten. Heute wird noch die Mehrzehl der Deutſchen,
auch ohne tiefere Kenntnis der Sprachgeſchichte, z. B. in dem
Worte „Rätſel“ den vielfach verſchlungenen Zuſammenhang mit
„Rat“ und „raten“ erfaſſen oder vielmehr im Unterbewußtſe'n
fühlen. Jſt es unrichtig zu behaupten, daß das ie in bieten
(ahd. biotan, mehd. bieten, geſprochen bi-eten) von uns auch heute
noch als weſentlich unterſchieden von dem ie in „wieder“ oder
„Tier“ empfunden wird? Der Regierungsentwurf ſchert alles
über einen Kamm. Natürlich Gewordenes und kanzleimäß:g
Verfügtes wird ohne Unterſchied einer öden Gleichmacherei in
den Rachen geworfen. Und ablehnen wird hoffentlich die Mehr
heit derer, die ihre deutſche Sprache lieben, die Zumutung, das
Großſchreiben der Hauptwörter aufzugeben. Es iſt ein Vorzug
der deutſchen Sprachſchreibung, dem man durchaus neben den
äußeren Vorzügen der bildlichen Gliederung eine tiefere philo-
ſophiſche Bedeutung beimeſſen kann. Durch dieſe Eigentümlich-
keit hebt die deutſche Sprache gewiſſermaßen das „Subjekt“ und
„Objekt“, das Jch und ſeinen Gegenſtand, über die möglichen Be
ziehungen zwiſchen beiden, die durch Zeitwort, Beiwort, Umſtands
wort uſw. bezeichnet werden, heraus.

Die geſprochene Sprache in der Srhrift gewiſſermaßen ab
zubilden ein Unternehmen, das dem Entwurf offenbar, noch
dazu ohne Folgerichtigkeit, zugrundeliegt iſt für die Zwecke der
Sprachwiſſenſchaft und des Sprachunterrichts notwendig, für die
Verkehrsſchrift aber überflüſſig, aus den angeführten Gründen
ſogar ſchädlich, und vor allen Dingen undurchführbar. Die
wiſſenſchaftliche Phonetik gehört ausſchließlich in die Philologte
und iſt im Zuſammenhang ihrer wiſſenſchaftlichen Aufgaben
brauchbar, nicht aber für die Geſamtheit der Laien. Jch müßte
z. B. den folgenden Satz, wollte ich ſchreiben, wie gerade ich
preche, mit den Hilfsmiteln des gebräuchlichen Alphabets etwa
olgendermaßen aufzeichnen: „die herr'n fomm noi'n räſht

ſchraibunxentwurf aabr woll'n mihr aine ſchraibart aufdrängn,
3 23 &hpraaqhgeſchichte und lautſchrift auch wedr fiſch
noch fla

Die Reichsſchulkonferenz wird hoffentlich weniger radikal
ſein. Wir können uns durchaus darauf beſchränken, einige über-
flüſſige und durch frühere Rechtſchreibungsbürokraten eingeführte
Dehnungszeichen und Ungleichheiten, die eine maßvolle Einheit
lichkeit grundlos ſtören, zu beſeitigen. Durchaus hrauchbar aber
iſt an dem Entwurf die löbliche Abſicht, in Zukunft alle Fremd

wörter ohne Ausnahme deutſch zu ſchreiben. Sehr nützich, denn
dann werden dieſe
weder vollkommen eingedeutſcht zu werden, oder aber als nicht
mehr verſtanden, entbehrlich oder lächerlich aus der deutſchen
Sprache zu verſchwinden.

Stadttheater. tgelangt Leſſings Schauſpiel „Minna von Barnhelm“ zur Auf

führung. Hochzeit“, Freitag „Wilhelm Tell“, Sonnabend „Triſtan und Jſolde,
Sonntag nachmittag „Das Chriſtelflein“, Sonntag abend
„Königskinder“.

Wcolhalla-Operetten- Theater.

ſei nochmals hingewieſen. Morgen abend um 3
erſten Mal die neue Operette „Ein armer Muſikante-
Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt Marga Peter, Gertrude
Walden, Guſtav Bertram, Georg Krönlein, Peter Büſch.

Rollektiv- Ausſtellung der „Neuen Vereinigung, München

bei Tauſch und Groſſe. Unter dieſem Namen Grupp
von Künſtlern erſten Ranges innerhalb der Münchener Künſtler
genoſſenſchaft zuſammengeſchloſſen. um gemeinſam Ausſtellungen
u veranſtalten. Den Herren Tauſch u. Groſſe iſt es gelungen
ie insgeſamt 112 Werke umfaſſende Kollektion auf einige Wochen

für Halle zu erholten, wofür die hieſigen Kunſtfreunde ſich durh
Am reichſten

andſchaft vertreten, welch' wunderbarer Reij
zahlreichen Beſuch gewiß dankbar erzeigen werden.
iſt wie immer die
liegt in den Gemälden von Dr. Joſeph Bauer, Adolph Kapfhame
Alexander Weiſe, Georg Schwarzmeier, Profeſſor Wirnhier, Na
Landſchreiber uſw. Von Genrevildern können wir „Lektüre ver
Hermann Knopf wohl als Prachtſtück feiner Ausführung bezeid
nen; weiter finden wir figürliche Motive von F. M. Bredt, Pau
Goetz, Stanislaus von Korzeniewski vnd Georg Werle. De
Stilleben iſt durch Profeſſor R Profeſſor Hermann
dorfer, Heinrich Franz und Wilh. Menzler vorzüglich vertreten
Pferdeliebhaber werden ſich durch die Gemälde „Raſt von 7
feſſor Hoffmann und „Pferde im Stall“ von Harald Tillberg an

ezogen fühlen; mit Aktbildern ſind Hans Bertle, Stanislaus be
orzeniewski und Paul Götz vertreten. Architekturbilder ſteuerte

Paul Erhardt bei, Albert Aichinger, Alexander Liebmann T
oſef Neumann zeigen ihres Meiſterſchaft in der Behandlunadiernadel, und zuletzt möchten wir noch auf die vortroffli

Schattenbilder non Joſef Madlener aufmerkſam machen.
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Aifferich: Ich habe den Fall nur geſtreift, ich
uf ihn eingehen und einen Augenblick lang habe ich den

zögernd an die

Der Erzberger-Prozeß
Berger, Tiefbaugeſellſchaft.

unſerem kf. -Sonderberichterſtatter.)zen Berlin, 10. Februar.EnzbergerHelfferich hat heule die Exörterungm Lrozeß erger Tiefbaugeſellſchaft begonnen.
B

z e a. D. Helfferich hat ſich zu dieſem Fall in
e Ausführungen geäußert. Die politiſche unde Unanſtändigkeit Erzbergers, die Verquickung von

a nd geſchäftlicher Tätigkeit durch den Kläger, erblickt
ſche in dieſem Fall darin, daßz Erzberger in einem Streit
en Reichsfiskus und der Tiefbaugeſellſchaft Der ger im
n einen Schiedsſpruch gefällt hat, der nach Anſicht

zugunſten der Firma ausgefallen iſt und daß er
Jan desſelben Jahres, alſo zwei Monate ſpäter, in den

Zcrut wählen laſſen In einem Bericht des Kanal
n den damaligen Staatsſekretär a D. Helfferich hat
ehöcde ſeinerzeit ihr Befremden darüber ausgeſprochen.
h ſammenhang mit dieſem Fall Berger trifft Helfferich den
e ufirma Richter. Helfferich ſagt: Wenn ein Ab-
de ſich einen Brief gefallen läßt, in dem ihm die Bitte

ochen wird, die maßgebenden Faktoren für 8 Prozent
intereſſieren, wenn ein Abgeordneter einen

Briefſchreiber nicht gleich vor die Tür ſetzt,
atſächlich interveniert und als Abgeordneter, ſpäter als

fer mit ihm geſchäftlich zuſammengeht, dann nenne das
ſch und geſchäftliche Unanſtändigkeit. Auf ene Fr
henen Juſtizrats von Gordon ſagt Helfferich über
driefſchreiber: Es iſt ein Herr von Kolk, der am
owember 1917 an Erzberger einen Brief geſchrieben hat,

ihn um eine Jnterventiqn in einer Angelegenheitt s handelt ſich um Oel und Fettlieferungen, für die

echsamt des Innern die eingige Jnſtang war.) Herr
galt erſucht den Abg. Erzberger, ſich dafür zu intereſſieren.
häre bereit, dafür 3 Prozent des Umſatzes auszuwerfen.
von Kolk iſt einer der leitenden Herren von der Maſchinen
RKichte r.

Damit kommen wir eigentlich zur Erörterung des
Kichter, der erſt für einen ſpäteren Zeitpunkt in Aus-
nommen worden iſt.

will nicht wei

u gehabt, daß Erzberger ſelbſt das Gefühl hatte, im Fall
einen Schritt vom Wege getan zu haben, aber auch nur

Augenblick lang. Ein paar Wochen ſpäter nämlich, wurde
hemalige Abg. Erzberger auch von einer anderen Tiefbau-

ſellſchaft agNamt wollte ablehnen, fragte aber bei der politiſchen Be
als Schiedsrichter vorgeſchlagen. Das

ng des Abg. Erzberger zunächſt bei mir an. Jch habe dem
etanzler Michaelis die Sache vorgetragen. Dieſer wollte die

litiſche Poſition Erzbergers wahren und ging deshalb nur
ie Sache heran. Er behielt ſich zunächſt die

heidung vor-
Die volitiſch-parlamentariſche Situation war damals ſehr
iſt und jedenfalls nicht danach angetan, einen ſo einflufßß-
n Abgeordneten wie Erzberger vor den Kopf zu ſtoßen.
ſlug dem Reichskanzler vor, daß ich ſelbſt mündlich oder
ich Erzberger dazu bringen wollte, freiwillig auf

Fchiedsamt zu verzichten. Der Reichskanzler er-
ſich auch damit einverſtanden. Am 11. Oktober bat ich
eichstag den Abg. Erzberger zu mir in mein Zimmer.
t die damalige Unterredung zwiſchen ihm und dem Abg.
ger verlieſt Helfferich eine Notiz. Aus dieſer Aufzgeich-
geht hervor, daß Helfferich Erzberger die raſche Aufein
eige vom Schiedsſpruch im Fall Berger und Wahl in den
dterat dieſer Geſellſchaft vorgehalten, aber auch kein Hehl
gemacht hat, daß das Kanalamt gegen einen neuerlichen
lag Erzbergers bedingt vorgebracht und er, Helfferich, Erz-
erſucht habe, auf das Schiedsrichteramt freiwillig zu ver

n. Erzberger ſeinerſeits war über das Verhalten des
s ſehr befremdet und hob hervor, daß er

eine Wahl zum Schiedsrichter nur Arbeit und Scherereien

der Borſitzende fragt Helfferich, wann dieſe Aufzeichnungen
ſellt worden ſeien.
elfferich: Dieſe Aufzeichnungen habe ich mir nach meinem
eiden aus dem Amte gemacht.
orſ.; Sie ſind alſo nicht durch einen Zeugen dieſer Unter
g niedergeſchrieben worden
elfferich: Jch bedaure, daß dieſe Unterredung damals
Zeugen ſtattgefunden hat. Die Aufzeichnungen habe ich

längere Zeit ſpäter gemacht.
r. Welchen Zweck verfolgten Sie damals Hatten Sie
damals vor, gegen Erzberger vorzugehen
ſelfferich: Ja, die Abſicht hatte ich ſchon zu jener Zeit.

die Verhandlung dauert an.

reizwucher und Kettenhandel. Die Eſſener Staatsanwalt
hat das Verfahren gegen die Reichsfiſchverſorgung Berlin
i Preiswuchers und Kettenhandels eingeleitet. Der frühere

eher der Reichsfiſchverſorgung, Nathan, wurde verhaftet.
t und Bankguthaben der Reichsfiſchverſorgung im Betrage
120 Millionen Mark wurden beſchlagnahmt

Provinz Sachſen
durgliebenau (Kr. Merſeburg), 9. Februar. (Die Holz
ſtähle) in Privatholzungen, ſowie in den fiskaliſchen

haben in letzter Zeit bedenkliche Formen angenommen.
der zuſtändigen Behörde werden an bedürftige Perſonen

umliegenden Ortſchaften alljährlich Holzzettel ausgegeben,
m unentgeltlichen Sammeln trockenen Holzes und dergl.
gen. Gegenwärtig werden aber von den geſchlagenen

i Nutz- und Brennholz geſtohlen, wobei auch Handwerks
der Holzhauer mit entwendet worden iſt. Nach den Tätern
rig gefahndet, und ein verſchärfter Ueberwachungsdienſt
J notwendig gemacht, um der Ueberhandnahme derartiger

i z VQuedlinburg, (Verſchiedenes.) Stadtratert (Mehrheitsſogialiſt) hat einen Ruf als Leiter des
c nsmittelamtes in Vallenſtedt erhalten und wird
Folge leiſten. Dem Samengüchter Koſt e, dem erſt ror
n Tagen für 60 000 Mark Samen J v r
m heute mittels Einbruchs wiederum Zentner Zucker
ſanen im Werte von 12 000 Mark entwendet.
Panaburg, 10. Febr. (Hohe Holzpreiſe.) Bei der
rennho rung in der Oberförſterei Annaburg
mr mmer bis zu r nk. Altenburg, 9. rpreſſer.) einigenachte ein enuhee in de hie eines hieſigen

deſiters einen Brief. Der Schreiber teilte mit, 78 er
er en Hand“ ſei und verlangte die Kleinig0000 Mark. Falls der Betrag nicht geliefert werden
würde der Briefempfänger nebſt Angehörigen in Kürze

Der Bedrohte ſetzte die X in Kenntnis, der es
Erpreſſer zu ermitteln und dingfeſt zu machen. Es

Jahre alten acher aus Lauter

H. Menſelwitz, 9. Febr. Glücks ſpieler ausge
hoben.) Die Polizei hob im Weinberg eine Glücksſpielgeſell-
ſchaft aus. Die Teilnehmer dieſer Montagsgeſellſchaft famen
ſogar von Berlin nach Meuſelwitz. Ein Glücksſpieler hatie in
zwei Aufſätzen allein 18 000 Mark gewonnen.

tzk. Schleuſingen, 9. Febr. (Folgen der Kohlennot)
Die Schmiedemeiſter von Schleuſingen und Umgegend haben die
Arbeit einſtellen müſſen, weil ſie trotz mehrfacher Bemühungen
der Kreiskohlenſtelle die ſeit 12. November zugeſagte Lieferung
von 15 Tonnen Steinkohle nicht erhalten haben. Die landwirt-
ſchaftlichen Betriebe ſind durch dieſe Sachlage aufs äußerſte ge
fährdet. Die Kreisbauernſchaft für den Kreis Schleuſingen
fordert in einem Telegramm an den Reichskommiſſar für Kohlen
verteilung die ſofortie Lieferun der Kohlen, andernfalls ſie jede
Verantwortung ablehnen müſſe.

sk. Leipzig, 9. Febr. (Eine Eiſenbahndiebes-
bande ausgehoben.) Durch eine umfangreiche Unter-
ſuchung iſt es der Leipziger Kriminalpolizei gelungen, einer ge-
meingefährlichen Eiſenbahndiebesbande auf die Spur zu kommen
und die Beteiligten hinter Schloß und Riegel zu bringen. Als
Operationsfeld hatten ſich die Feſtgenommenen Soeſt in Weſt
falen auserſehen. In äußerſt geſchickter Weiſe hatte die Diebes-bande es ſeit Monaten peiſtandeß, wertvolle Eiſenbahnfrachtgüter

zu ſtehlen und nach Leipzig zu verſchieben. Das geſtohlene Gut
wurde in Leipzig umgeſetzt und der hohe Erlös der Beute getkeilt.
Das Oberhaupt dieſer Bande war der Kaufmann Max Mühl-
berg aus Stanislau, wohnhaft in Leipzig, der es durch ſeine
Ueberredungskunſt verſtanden hatte, für ſein einträgliches Unter
nehmen Helfershelfer in drei in Soeſt wohnhaften Eiſenbahn
angeſtellten zu finden. Mühlberg ſowie deſſen Bruder Vavid
Mühlberg, der ebenfalls zu dieſer Bande gehörte, konnten in
Leipzig feſtgenommen werden, während die anderen Beteiligten
in Soeſt dingfeſt gemacht wurden. Der Geſamtſchaden, den die
Eiſenbahn durch das gemeingefährliche Treiben dieſer Bande er
leidet, beträgt mindeſtens eine Million Mark.

sk. Leipzig, 9. Febr. Vor einem Streikim Bäcker
ewerbe.) Nach einer Mitteilung des Zentralverbandes der
zäcker und Konditoren iſt der Verband erneut an den Demobil-

machungskommiſſar herangetreten mit dem Erſuchen, die Bäcker-
Jnnung umgehend zu veranlaſſen, in Tarifverhandlungen ein-

utreten und den Tarif bis Mittwoch, den 11. Februar, zum Abföluß zu bringen. Die Bäcker in den Großbetrieben haben be-

ſchloſſen, falls bis zum 11. Februar der Tarif nicht abgeſchloſſen
iſt, am Donnerstag die Arbeit einzuſtellen,

sk. Leipzig, 9. Febr. (Flugdienſt.) Die Deutſche Luft
reederei Berlin veranſtaltet aus Anlaß der Leipziger Frühjahrs-
meſſe einen täglichen Flugdienſt zwiſchen Berlin und Leipzig.
Auch ſoll Gelegenheit gegeben werden, durch Sonderflüge Leipzig
von anderen größeren Städten aus erreichen zu können.

Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Induſtrie, Handel, Handwerk
Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte. Mitteilungen

des Bankhauſes Gebrüder Stern in Dortmund.) Die Wert-
papiermärkte haben ſeit Wochen nur eine Richtung, und die
geht nach oben. Die Heftigkeit, mit der in den jüngſten Tagen
das Publikum die Umwandlung ſeines Bargeldes in Wertpapiere
vorzunehmen ſucht, wirkt faſt beunruhigend, und doch iſt trotz
der gewaltigen Steigerungen, die auch die verfloſſene Woche
wiederum dem rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte brachte,
der Bewegung kein Ende abzuſehen. Im Vordergrunde ſtanden
Kaliwerte, wo Gerüchte über neue Angliederungen die
Kaufluſt kräftig anregten. Bewahrheitet haben ſich dieſe Ge-
rüchte vorläufig nur bei der Gewerkſchaft Carl sfund und der
benachbarten Gewerkſchaft Hermann II, auf welche die
Deutſchen Kaliwerke ein Angebot abgegeben haben.Die berufsmäßige Unternehmung betrachtete das Angebotver-
hältnis als günſtig und nahm daraufhin große Käufe in zahl
reichen Werten vor, die vergleichsweiſe noch billige Kurſe zeigten.
Insbeſondere wurden von der Bewegung Volkenroda, Gebra,
Heiligenroda, Burbach und zahlreiche andere Unternehmungen
betroffen. Carlsfund und Hermann II blieben vorläufig unter
Parität erhältlich und konnten in zahlreichen Stücken ihre Be-
ſitzer wechſeln. Eine beträchtliche Erhöhung erfuhven Wilhelms-
hall, weiter Wintershall und die Werte der Gumpelgruppe.
Weiterhin konnten ſämtliche mittleren und leichten Papiere unier
bedeutender Nachfrage ihre Kurſe namhaft erhöhen, wie über
haupt der geſamte Kurszettel an dem Verkehr beteiligt war. Für
Kaliaktien betrugen die Steigerungen wiederum 20 bis
25 Prozent, wobei Halleſche Kaliwerke, Juſtus,
Krügershall, Ronnenberg und Teutonia be
rorzugt waren. Der Koh lenkuxenmarkt war zu
nächſt vernachläſſigt, weil über die Entwicklung der Bergarbeiter-
bewegung keine Klarheit herrſchte Als die Streikgerüchte zum1. rer ſich nicht bewahrheiteten, traten auch Kohtenkure
wieder mehr in den Vordergrund, und die Abſchwächungen, die
ſchwere Werte vorher erlitten hatten, konnten in allen Fällen
wieder eingeholt werden. Auch die linksrheiniſchen Unter-
nehmungen konnten ſich mit Ausnahme von Moers, die auf die
bevorſtehende neue Zubußeausſchreibung gedrückt waren, wiederbefeſtigen. Am Braun kohlenmarſte ſetzten mittel
deutſche Werte, ebenſo Schallmauer und Zukunft Aktien
ihre Steigerungen fort. Oskarsſegen gaben eine Kleinig
beit nach.

Der Verband deutſcher Herdfabrikanten hat den Teuerungs-
zuſchlag auf die Mindeſtpreiſe bei emaillierten Herden auf
500 Prozent, bei lackierten Herden auf 75 Progent erhöht, um
die neuen Preiserhöhungen für Roheiſen, Bleche, Brennſtoffe
uſw. auszugleichen,

Geldmarkt und Banken
Neue Anſpannung des Reichsbankſtatus. Der Ausweis der

Reichsbank vom 31. Januar läßt für die letzte Januarwoche
wieder eine ganz beträchtliche Anſpannung erkennen. Die ge-
ſamte Kapitalankage ſtieg nämlich um den ervbel lichen Betrag
von 5451,5 Mill. Mk. auf 39513,3 Mill. Mk., die bankmäßige

Deckung für ſich allein genommen um 5440 Mill. Mk. auf
89 822,4 Mill. Mk. Abgeſehen von dem üblichen Bedarf am
Monatsende hatte dieſe neue Jnanſpruchnahme im weſentlichen
ihren Grund darin, daß weitere erhebliche Anforderungen von
ſeiten des Reiches nur teilweiſe im Wege des Rediskonts von
Schatzanweiſungen im freien Verkehr gedeckt werden konnten,
ſo daß ein großer Teil von Reichsſchatzwechſeln im Portefeuille
der Reichsbank verblieb. Auf der anderen Seite ſind jedoch die
fremden Gelder in recht bedeutendem Maße geſtiegen, und zwarum 40944,8 Mill. Mk. auf 14 121 Mill. v Auch die Ent
wicklung des Zahlungsmittelbedarfs war nach der verhältnis

ig befriedigenden Geſtaltung in den erſten drei Januar-
o wieder überaus ungünſtig, da an papiernen Zahlungs

mitteln (Banknoten, Darlehnskaſſenſcheinen) 1615,5 Mill, Mk.
neu in den Verkehr floſſen. Der Neubedarf war bei weitem
e als in der entſprechenden Zeit des Vorjahres, in der an

lchen Zahlungsmitteln nur 418,6 Mill. Mk. beanſprucht
wurden. Außer mit den ſchon öfter erörterten Urſachen dürfte
dies ſtarke Anſteigen des Zahlungsmittelumlaufs in der Be
richtswoche wieder gum Teil mit der neuerlichen Erhöhung

des allgemeinen Preis und Lohnniveaus im Zuſammenhange
ſtehen. Jm einzelnen ſtieg diesmal der Banknotenumlauf um
1458,8 Mill. Mk. auf 37 448,4 Mill. Mk. und der Umlauf an
Darlehnskaſſenſcheinen um 156,7 Mill. Mk. auf 12 988,1 Mill.
Mk. Die Vorräte an Gold und Reichskaſſenſcheinen ſind un
weſentlich verändert, während die Beſtände an Scheidemünzen
hauptſächlich infolge des Silberankaufs durch die Reichsbank
um 2,9 Mill. Mk. auf 20,3 Mill. Mk. zugenommen haben.

Sozia' politiſche Nachrichten
Konzentration in der Streikentſchädigungsorganiſation der

Arbeitgeber. Die Entſchädigungsgeſellſchaft Süddeutſcher Arbeit
geber in München hat ſich kürzlich aufgelöſt, um ihre Mitglieder
dem Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband, Sitz Dresder Geſchäfts
führer Kurt Grützner) zuzuführen. Dem Verband ſind danach
jetzt über 12 000 Jnduſtriebetriebe als Einzelmitglieder und
rund 300 Verbände angeſchloſſen. Weitere Fuſionen von Streik
entſchädigungsgeſellſchaften mit dem Deutſchen Jnduſtrieſchutz
verband, zu denen die Verhandlungen bereits eingeleitet ſind,
ſind demnächſt zu erwarten.

Verband der im Auslande geſchädigten Jnlandsdeutſchen.
Nach der Halbmonatsſchrift „Der Auslandsdeutſche“ hat die
Spruchkommiſſion für den Regierungsbezirk Merſeburg ihren
Sitz in Leipzig. Zu dieſer Kommiſſion gehören noch das frühere
Königreich Sachſen und Herzogtum Anhalt.

Bund der Auslandsdeutſchen. Die Spruchkommiſſion für
Anträge auf Vorentſchädigung von Mitgliedern des Bundes hat
ihren Sitz in Berlin.

H. Sporkborichte
Zur Einigung zwiſchen Turnen und Sport
Jn der am Sonnabend in Halle ſtattfindenden Wahl

verſammlung der Deutſchen Sportbehärde für Athletik ſoll die
zwiſchen den Vorſtänden der D. S. B. und der Deutſchen
Turnerſchaft beſprochene Einigung beſiegelt werden bezw. die
der Sportbehörde unterſtellten Landesverbände ſollen ihre Ge
nehmiguneg zur entgültigen Einigung mit der Deutſchen
Turnerſchaft geben. Die für dieſen Zweck ausgearbeiteten Richt-
linien auf Einführung von Arbeitsgemeinſchaften, welche die
Ueberwachung des leichtathletiſchen Sports in beiden Lagern
vornehmen ſoll, haben nicht bei allen Verbänden die Zuſtimmung
in der vorgelegten Form gefunden. Die teilweiſe gewünſchten
Abänderungen ſollen bei den Verhandlungen in Halle zur
Sprache kommen. Außerdem machen ſich in Fußhballkreiſen
Gegenſtrömungen bemerkbar, die in Verkennung der guten Ab
ſicht eine einheitliche Regelung der Leichtathletik herbeizuführen,
die Einigungsbeſtrebungen zu hintertreiben verſuchen. Es iſt
dies umſo bedauerlicher, als nur ein Teil der nach vielen
Tauſenden zählenden Fußballern gegen eine Verſtändigung mit
der Turnerſchaft iſt. Die Mehrheit der Fußballer dürften die
von der anderen Seite gewünſchte Verquickung von Fußball
und Leichtathletik ablehnen, zumal eine geſunde Entwicklung
beider Sportsarten nur möglich iſt, wenn jede ſelbſtändig ver-
waltet wird. Die günſtige Entwicklung der Leichtathletik in
Berlin und Süddeutſchland, wo man getrennte Verwaltungen
hat, ſind die beſten Beweiſe für Forderung nach einer getrennten
Arbeit auf dieſen beiden großen Gebieten des Volksſports. Aus
dieſem Grunde iſt auch die Einigung zwiſchen Turnern und
Leichtathletik zuſtande gekommen. Die Leichtathletik erfordert
ebenſo wie Fußball und Ternen oder jede andere Sportart eine
ſelbſtändige Verwaltung. Hoffentlich laſſen ſich die Vertreter
des Fußball, Turnen und der Leichtathletik die in Halle zu
ſammenkommen, von dieſem Geſichtspunkte leiten, damit die
Früchte dieſer Einigung der ſporttreibenden Jugend zugute
kommen.

hs. Die Grundlagen eines guten Ruderſtils. Ueber dieſes
Thema ſprach am Sonnabend der Schriftleiter der Zeitſchrift:
„Der Ruderſvort“. Herr R. Rauſchen aus Berlin, im Boot-
haus des Halliſchen Rudervevreins „Böllberg“ von 1884 e. V.
Der Vortragende, als Trainer und Sportsmann bekannt, hat
ſicherlich mit ſeiner faſt wiſſenſchaftlichen Auffaſſung vom
Ruderſport manchem der zahlreich erſchienenen Anhänger dieſes
Sportzweiges fruchtbare Anregu und Aufklärung gegeben.Herr Rauſcher wollte als Jdealſtil das äuf geiſtiger Arbeit auf

gebaute Rudern hingeſtellt wiſſen. Eine große Spaltung geht
durch den Ruderſport: hier Rennengewinnen, dort Wander-
rudern, letzteres z. B. verkörpert im ſtabilen engliſchen Themſe-
boot. Der Redner brach eine Lanze für das breite Tourenboot
mit feſtem Sitz als Vorbedingung für das Sichaneignen eines
guten Ruderſtils und wies nach, daß Boote mit feſtem Sitz
meiſt den Sieg über den Rollſitzer davon getragen haben. Die
Ausführungen über die ökonomiſche Waſſerarbeit wurde durch
charakteriſtiſche Lichtbilder weſentlich unterſtützt. Das Vorteil
hafteſte iſt die goldene Mittelſtraße: langer Schwung auf feſtem
Sitz. Zum Schluß riet der Vortragende jedem Ruderſport-
treibenden, ſich mit den einzelnen Bootsformen, den Konſtruk-
tionsarten, dem Leſen von Riſſen uſw. vertraut zu machen.
Heute beſteht vielfach die Anſicht, daß das ſchmalſte Boot auch
das ſchnellſte iſt. Doch nur ein Boot von genügender BPreite,
welches eine brauchbare Unterlage für den menſchlichen Motor
bildet, ſcheidet das ſtändige Gleichgewichtshalten, dem die größten
Ermüdungserſcheinungen zuzaſchreiben ſind, aus, Das breite Boot
kompenſiert ſeine größere Abmeſſung durch geringeren Tiefgang
und wirkt ähnlich den Gleitbooten, da das Waſſer nach oben aus
weichen kann Der Vorſitzende des „Halliſchen Rudervereins
Böllberg“ dankte Herrn Rauſcher mit herzlichen Worten.

s. Regattatermine 1920. Bisher hat der Deutſche Ruder
Verband die nachfolgenden Regattatermine für dieſes Jahr ge-
nehmigt: 12.--13. Juni: in Mainz, Mainzer Ruder-Verein.
18. Juni: in Königsberg, Preußiſcher RegattaVerein.
19.--20. Juni: in Frankfurt a. M., Frankfurter Regatta
Verein. 20. Juni: in Magdeburg, Magdeburger Regakta
Verein. 20.--21. Juni: in Berlin, Berliner RegattaVer-
ein, 27. Juni: in Ems, Frankfurter Ruder- Geſellſchaft
Germania. Karlsruhe, IV. Karlsruher Regatta.
27.--28. Juni: in Bamberg, Verband Fränkiſcher Ruder-
Vereine. 27.--28. Juni: in Breslau, Schlefiſcher Regatta
Verein. 8.--4. Jui: in Bremen, Bremer RegattaVerein.

4, Juli: in Eſſen, Hügelregatta. 4. Juli: in Mann
e Mannheimer Regatta-Verein. 4. Juli: in Stettin,

tettiner RegattaVerein. 4. Juli: in Danzig, Preu
ßiſcher RegattaVerein. 10.-11. Juli in Hamburg,
Norddeutſcher RegattaVerein. 11. Juli: in Heilbronn,
Heilbronner Ruder- Geſellſchaft Schwaben. 18. Juli: in
Stuttgart, Stuttgarter Ruder- Geſellſchaft 1809. 25. Juli
in Lumburg, Jubiläumsregatta,

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen WetternachrichtendiNinow unrudſs woltig mild, zeiweiſe egere nvienktes

Hauptſchriſtleiter: Helmut Bbtther.
Verantwortlich für Politik Helmut Bbttcher: Für volitiſche Rachrichten, Vorts
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten Kbrigen redaktionellen

Teil: 4. V. Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Vaul Kerſten: ſämtlich in Halle a. C.

Otto Thlele, Buch und Kunſdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeiſung, Halle a.
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pediteur Hilmar Kaufmann
Magdeburger Strasse 57 belegenes J Privatgleis
zur schnellsten und billigsten An und Abfuhr von Waggonladungenm-

Fernsprecher 6432
empfiehlt sein

Walhalla-Operetten-I'heater

Hente zum letzten Mal
Aas grosse Vilmmwerk

STV en.
Anfang s Uhr.

Mittwoch 8 Uhr Premidre
Pin armer Musikante

Operette von Dr. Bachwitz.
Musik von Erich Berken.

Kasse 10--1 u. 4-5

III
Neu eröffnet!

„Rotel Victoria
Am Blücherplatz Leipzig Fernruf 17352-54

vornehmes Wein und Bierreſtaurant
ſowie Geſellſchafts- und Konferenzzimmer.

Es empfiehlt ſich Hermann Lück.

O

d Freitag, den
13. Febr., nachm.
3 Uhr pünktlich

W bei Wielop., Tho-
W maſiusſtr. 38/39.

Soeben erſchien:

Pekriehsrütegeſet

nebſt Wahlordnung
Erläuterte Ausgabe von Guſtav Schneider
Sachſen, Mitglied der Nationalverſammlung und
Berichterſtatter des Ausſchuſſes für das Betriebs-
rätegeſetz. Preis kart. Mk. 4,50 und Buch-
händler Teuerungszuſchlag. Unentbebrlich
für jeden größeren Betrieb! Gleichwichtig für Arbeitgeber u. Arbeitnebmer?

Znuduftrieverlag Epaeth à Linde, Berlin b. 2.

Stoysche Brziehungsanstalt u. Realsehule
am Landgrafenberg zu Jena.

Körperpflege. Kleine Klassen. Sport.
Werkstätten.

J

le Te
e

zigarren,
n überſeeiſch, in den Preislagen v 50.e

k. pro Mille verſenden unter Wert
vachnahme oder Abnahme am Lager
Reifenrath Kickertz, Dortmund,Schwanenſtr. 1 Tabakwaren-GroßhandlunTelefon 5035. Tel.-Adreſſe Tabakfabrikate. 8

Iheater- I. Iagheubotüme

Zeugner Riedel, ger hrae.
el. 3630. Halle a. S. el. 3030,
Leipziger Straße 61/62.
im Hause der Halleschen Zeitung.

Achtung
Rur 2 Zage! Mittwoch u. Donnerstag,

den 11. und 12. Februar
kaufe alteküuſtlihe Zähne

ganze und zerbrochene

Gebiſe u 509 Mt.
lein zahn mit Platinſtiſt unt. 11 Ml. ar
von Holzbrandmalereiſtiften p. Stück bis 90 Mk.

je nach Gewicht und Größe.
Seplatin z 150 Mk. n.Form

Einkauf im „Gold. Stern“,
Magdeburger Straße 54, Zimmer l, 1. Etage,

von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends.a Auswärtige erhalten Fahrtvergütung.

DeutſcheZigaretten 2
für Händler und Gaſtwirte liefert

Zigaretten- Großhandlung
Ceipzig, Katharinenſtr. 17.

S

Wintergarten,
der Cloun von Malle.

Donnerstag, den 12. Februar
Grosses Kostümfest

(4 Kapellen).
Herrenkarten 10 MKk., Damenkarten 6 MK., gültig tür alle Plätze.

Vorverkauf im Café.

2
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Die Bevölbberung von Halle

wird staunen über die hohen, Preis e,
noch nie dagewesenen

die ieh für alte Künstliche und zerbrochene

Gehbisse,
einzelne Züäühne, Kein Zahn unt. 10 MK., ev. bis 80 MK.,
Brennstifte, 40, 50, 60 MK. und höher, zahle.

Einkauf findet statt
nur Mittwoch, den 11. Fehbruar, von

*210 Uhr früh bis 7 Uhr abends
im Hotel Stadt Bremen“, Martinstr. 18.
Unganierter Eingang! Bitte überzeugen Sie sich, kein Verkaufs-
zwang. Kaufe auch von Zahndentisten u. Händlern Vorzugspreise.

J unübertrefflichen
V Ankerlins

ist es, daß viele Tausende
von Hausfrauen mit be-
sonderer Vorliebe sich
gerade dieses hervor-
ragenden Schuherémes
bedienen, der in nur
wenigen Augenblicken
mühelos jedem Schuh-

S verk unvergleichlichen,
vornehmen Glanz

verleiht.
Fabrik Schmittr rder

Generalvertretung für Halle a. S. Richard Relius, Wilhelmstr. 31 II.

familien Anzeige

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Montag früh verschied nach langew, schwerem,

mit grosser Geduld getragenem Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter,

fral Emilie Fritsche
geb. Hellmuth

im 71. Lebensjahre. In tiefer Trauer

Hermann Fritsche
Hugo Fritsche u. Frau Elsa geb. Hoffmann
Arthur Fritsche u. Frau Wanda geb. Breuer
Hermann Fritsche u. Frau Martha geb. Frifsche

und 6 Enkelkinder.
Asendorf, Berlin, Cöllme, den 9. Febr. 1920.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 12. Februar

1920, 24 Uhr nachwittags in Asendort statt.

aller Art werden sof. äub. preisw. geliefert
Buch- und Bunstärrekerei Otto Thiele
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62

Nachruf.
Herr Alfreci Wienecke,

Kandidat der Physik,hat am 3. Februar 1920 bei einem Flugzeugabsturz in Dessau in
Ausübung seiner Forschungsarbeiten als Pionier der wiss en-
schaftliehen Luftfahrt sein Leben gelassen.Wir rechnen es uns zur Ehre, diesen um die Entwickelung
der Flugzeug-Maßtechnik und die Erforschung der Atmosphäre
hochverdienten Mann zu den Unsern zu zählen und werden sein
Andenken stets in Ehren halten. Der Eindruck seines mit grober
Begabung und unermüdlichem Eifer ausgeübten Schaftens wird
ebenso wie das Bild seiner liebens würdigen Persönlichkeit nicht
verblassen.Halle a. S., den 7. Februar 1920.

Sächs.- Thür. V. f. Luftfahrt, Sekt. Hahe a. S.
Professor Dr. Wigand. Vorsitzender.

2

munen

Brennholz
Sachss S Müſler,

00000000100000001000000100600000

Wichtig!
Kaufe nur Mittwoch, den 11. und

Donnerstag, den 12. Februar
von 9 bis 7 Uhr abends im Hotel „Stadt

Dresden“, Zimmer Nr. 2, 1. Stock
alte und zerbrochene künſtliche

Zahn-Gebiſſe.
ahle für ganze Gebiſſe in Platin bis 400 M.
ein Zahn unter 11 M., wenn die Echtheit

eſtgeſtellt iſt. Brennſtifte 50--80 M. Platin S
F abfälle Gramm 150 M. Platintiegel, Blitz- S
2 Händler und Zahnärzte bekommen mehr als J
jeder andere. Auswärtige erhalten Fahrgeld J

zurückvergütet.20000010000000010090000900100000
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9

Wratzke Steiger, roten

2 Specktition
nach dem In- und Ausland

Lagerhäuser
15000 qm mit Bahnansckluß und Hafen.

Robert aber ling Berlin w.o.

ableiterſpitzen uſw. zu den höchſten Preiſen. 2

Familienversorgung
J Wer für sich und seine Hinterbliebenen T

W sorgen will, erreicht dies im besonders
I vorteilhaſter Weise durch Bevoutzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten Vereins

Lebensversieherungsanstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal-

beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
I Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,

Apotheker, Förster, Ingenieure, ArchitektenTechniker, kaufmännisehe Angestellte und
sonstige Privatangestellte.

Versicherungsbestand 475 270 297 H.
J Vermögensbestan d 206 436 818 M.Der Verein arbeitet ohne bezahlte agenten
j und spart dadurch sehr bedeutende Summen.
Er kann daher die Prämien (Versicherungs-

M boeiträge) sehr viedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Dividenden verteilen, so daß die

Gesamtkosten für die Versicherung bei
unbedingter Sicherheit Ausserst ges
ring sind. Zusendung der Drucksachen

erfolgt auf Anfordern Kostenfrei durch
J Die Direktion des Preußizehen Bsamten- Vereins

zu Hannover.
Bei einer Drucksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Statt Karten,
Für die vielen herzlichen Gläck-

xünsche anläßlich der Geburt unseres
zweiten Jungen sagen wir allen
Freunden, Bekannten und Verwandten
unseren aufrichtigsten Dank.

Torna, den 9. Februar 1920.
Wilhelm Sehmeiscer und Frau Be

geb. Albrecht.
II

III

Die beste Reklame
ist heute noch Immer

eine vornehme, wirkungsvolle
Geschàftsdrucksache; sie ist dle

Visisitenkarte, die der Geschäftsmann
abgibt, um seine Waren zu empfehlen.
Geschäftskarten, Reehnungen,
Briefhogen, Umschläge, Prels-
listen, ProspekteundKataloge
in gewissenhafter, tadellos sauberer

Ausführung besorgt stets peinlichst
prompt und prelswert die Buch-

und Kunstdruckerel von

Otto Thiele, Halle a. S.

Frei Haus und ohne Bezugsſchein

liefern wir

Buche oder Kief ode ertig, inbetannten e n Ztr. an.
1.

Apolb- m
Täglich 71

u bahn
Optte v. dal
Volle Häug

Roehtzeit2billolte W

Vorverkauf 91 u

e

W RAnſeng t n
Lohengriy

Donnerstag
Figaros Nee

Cor. I
Werkstätten

fär Wohnungshn

Halle a.
Srobe Steinstrae

Küehen
in grosver un

Walter Sonnt

beiprigerstr. 32, I

Ranniscehest

Bei Rheumatis
Gicht, Gliederrei

Verstauchbunget
Steitheit der Gele
Gliederlähmung
brauche man
Rovenglhngei

seit altersher bew
angewandt. Flauh

ersand:
Crüne Apotheke, Erfurt

Gutes, danerhaftes Gu
vanä i. Strumpfd. kauft
Sechneellaeht. r. Stein

Angebot
Speisezim
Herrenzimn
Damen zimm
Sohlafzimn

Küchen
in einfacher bis e
reicher Ausfübrr

Reichhaltigste

Möbelfabril
Abert Nartunh

Inb. Richard Ziet

Halle a. S., Alter

Platin

Gr. 2251
Brennstifte

alte Kkünstl, Gedi

loldsſlrh

mk. 370.
kauft täglich

Sehmid
Halle,

Leiysigeriſtrab





aus dem Jägerleben erzählt Faber, ein Sproß der bekannten
Nürnberger Patrizierfamilie, als weidgerechte Jäger und an

erklärte Liebling der großen

bringt hochintereſſante Mitteilungen über den
Salon, die durch ſehr gute Abbildungen erläuter
kleinen Nachrichten aus der Umſchau bringenVom Büchertiſch donlängſt der

Prozeß HelfferichErzberger.
ſerer Leſerſchaft für dieſen politiſchen Proze
aufmerkſam, daß die Flugſchrift Helfferichs

Scherl G. m. b. H. Berlin, erſchienen.
Der Buchbergteifi und manch anderes aus dem Leben

Berlin SW. 11.eines Jägers. Von Ernſt Johann Faber.
Verlag von Paul Parey. Gebunden, Preis
25 Proz. Verleger-Teuerungszuſchlag und der
feſtgeſetzte Sortimenter-Teuerungszuſchlag). Der
teifi“. So nannten ihn die Jäger. Und wer war er? Ein alter,
ſchlauer Hirſch, den niemand ſah. Eben „a Teifi, a ſchlauer“.
Dieſes überaus reizvolle Erlebnis und vieles

machen wir darauf

rfam 4 „Fort mit Erz-berger!“, die das geſamte Anklagematerial enthält, nicht be
ſchlagnahmt, ſondern nach wie vor im Buchhandel erhältlich iſt.
Die Broſchüre iſt als Flugſchrift des „Tag im Verlag Auguſt

Bei dem an Intereſſe un
regender Plauderer
„Wild- und Hund“-Gemeinde,
Erzählungen, durchwebt mit

deutſche Haus,
Genuß leſen wird.

geben, im Verlag von H. S.

s M. (hierzu

jeweils amtlich M.„Buchberg- Erzähler zu bringen, in ihrer
„Schauſpielerin“.

andere Heitere zig. Das uns vorliegende

ſeiner bayeriſchen Bergwelt. Ein ungemein reizvolles Buch fürs
das jeder Jäger und Naturfreund mit hohem

Von Heinich Mann bringt die neue illuſtrierte Wochen
ſchrift „Der kleine Roman“, die von Herbert Jhering heraus-

Hermann u. Co. erſcheint (Preis
er Einzelnummer 50 Pfg. vierteljährlich 6 Mk.) und ſich die

Aufgabe ſetzt, allwöchentlich ein reizvolles, ſpannendes, abge
ſchloſſenes, von erſten Malern illuſtriertes Werk der beſten

Jlluſtrierte Flug-Welt. Verlag Dr. Stein und Kroll, Leip
3. Heft

in 17 ungemein anſprechenden
prächtigen Naturſchilderungen zeuginduſtrie.

die

in aller Ausführlichkeit erörtern als vielmehr
für die tägliche Praxis ſein.

hilfsgeſetzes erläutert. Das Heft will nicht ſo ſehr u
ein Hi

t weMitteil du
dem deutſchen und ausländiſchen Luftfahrtweſen und a

Beſondere Beachtung verdient ein
rechtlichen Gefahren

reklame von Dr. Eckſtein.
Wochenhilfe und Wochenfürſorge,

ſtellt von Landesrat Seelmann.
Altenburg (S.A.
Darſtellungen werden hier die Paragraphen des

Artder Zettel
Shyſtematit

Verlag Stepha
Preis 2,30 M. Jn guten und G

neuen v

zweiten Nummer die Novelle

des zweiten Jahrganges

u beziehen durch die
Goethe Buchhandlung von Franz Joeſt v

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf In

Stellen Angebote

Suche zum 1. April alleinigen

unverheirat. Kutſcher,
guter Fahrer und Pferdepfleger verlangt.
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche und
Größenangabe an

Frau von MHelldorff,
Gleinga bei Freyburg, Unſtrut.

Motore
jeder Art Kauft

Albert Schmiljun,
Halle a. S.,

Körnerſtraße 26.

Suche zum 1. Apri eine im Kochen perfekte

E. Dettmar, Rittergut Crotiorf, Prov. Sachſen.

Suche: Aelt. Verwalterf.eld b. Halle, Hofverw. n. Kaufgeſuche
mit fremden Leuten. S

BRinneweiß, zJnb. Friedrich Gareis,
gewerbsmäbiger Stellenver- u

Zum 1. März od. 1. April
ird für hieſige intenſivere m. Pferde-,

ein nichtzu junger Eleve
mit guter nicht e
Landwirtsſ. wird bevorz.

Ritterguts Verwaltg.Eptingen bei Mücheln,

6tellenGeſuche]) SchafwollStellen -Geſuche SChaf Wolle
20 J. alt, kauft kleine Poſten geg.Ein Schmied, Wer Brief Muſter 00 r

ſüht ſo arbeiten kann, größere nach Beſichtigung

J 2
0 9Wirtſchafterin.

ür., Eleven, Anfſeher

mittler, Schmeerstr. 17/18 II.

indvieh- und Schafzucht

geſucht.

Provinz Sachſen,

ucht ſofort ötellung. e a Bueue
evorzugt wird Fabrik- hBerhard Ihlder,

betrieb. Angeb. unt. Z. 2572 Leipzig, Nordſtraße 38.
g. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. a

Mittlere

Dampimavehinen

a

in Thüringen mit etwas Ackerland, ausreichendem
Tonlager wegen Todesfalls

zu verkaufen.
Objekt iſt in jeder Beziehung gut Inventar wert-
voll, war 20 Jahre im Beſitz der Familie. Kaſſe-
käufer bevorzugt. Näheres durch
J Rechtsanwalt Dr. Remmler in Erfurt.

73. Zuchtviehverſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchwarz
bunten Tſeflandrindes d. Prov. Sachſen.

Die für den 5. Februar angeſetzt geweſene

75. 5uchtviehverſteigerung
findet nunmehr beſtimmt am

Freitag, den 13. Febr., vorm. 11 Uhr
an VSüentuhe Stendal ſtatt

Es gelangen ca. 190 Bullen im Alter von 12
bis 20 Monaten zum Verkauf.

verpachtungen
Behannimachung.

Die Jagdönutzung im Bezirk I, umfaſſend
den Stadtforſt CLabaun und die an-
grenzenden Ländereien, etwa 1675 Morgen
groß, ſowie im Bezirk II, umfaſſend die
Kleinaue-Höheflur, weſtlich von der
Dommitz ch Wittenbergerſtraße bis an die
Proſchwitzer Grenze, etwa 800 Morgen groß,
ſoll infolge Ablebens des bisherigen Pächters
vom 1. Februar d. Js. ab auf ſechs Jahre
anderweit meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf

Montag, den 23. HSebruar d. Js.,
nachmittags 3 Uhr

im hieſigen Rathauſe Sitzungszimmer

Bekanntmachung.
Die Aumeldung der ſchulpflichtigen Kinder
in den hieſigen ſtädtiſchen Mittel und evan

geliſchen Volkösſchulen findet
Montag, den 16. Februar d. Js. ſtatt.

I. Mittelſchulen:
Jn die 9. u. 8 Klaſſen der Mittelſchulen
werden Kinder nicht mehr auf genommen.

a) Luiſenſchule, Mädchen-Mittelſchule in der
Gr. Steinſtraße.

Schulvorſteher Rektor Kröner.
Anmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr im

Rektorzimmer der Luiſenſchule.
b) Kloſterſchnle, Knaben-Mittelſchule in der

Kloſterſtraße.
Schulvorſteher: Rektor Lohoff.

Anmeldungen vormittags von 11 bis 1 Uhr im
Rektorzimmer der Kloſterſchule.

o) Wittekindſchule, Mittelſchule für Knaben
und Mädchen in der Friedenſtraße.

Schulvorſteher: Rektor Dr. Maennel.
Anmeldungen vormittags von 8 bis 12 Uhr in

den Zimmern 35, 36 und 37.
d) Martin chule, KnabenMittelſchule in der

Charlottenſtraße.
Schulvorſteher: Rektor Penſeler.

Anmeldungen vormittags von 11 bis i Uhr im
Nektorzimmer Nr. 9) der Talamtſchnle, Dreyhaupt
ſtraße 3.

Knaben-Mittelſchulee) Torſchnle,
Torſtraße.

Schulvorſteher: Rektor Beck.
Anmeldungen vormittags von 10 bis 12 Uhr im

Rektorzimmer, Nr 51 des 1. Stockwerks.
Mäadchen-Mittelſchule in der

orſtraße.chulvorſteher: Rektor Hermann Haaſe.
Anmeldungen vormitzags von 10 bis 1 Uhr im

Rektorzimmer Nr. 69.
Bezüglich der Grenzen der einzelnen Mittel

ſchul-Bezirke wird folgendes bemerkt:
Der Bezirk der Luiſenſchule (Mädcheny) in der

Gr. Steinſtraße wird im Norden begrenzt von der
Hermann-, Albrecht Ludwig-Wucherer- Straße (von
Albrechtſtraße bis Vittor-Scheffel-Straße), Viktor-
Scheffel-, Kronprinzen-, Cecilien-, Feld und Boelcke
ſtraße. Die Kinder aus dieſen Straßen und dem
nördlich davon gelegenen Stadtteile gehören zum
Bezirke der Wittekindſchule.

Der Bezirk der Kloſterſchule (Knaben) wird im
Norden von Mühlweg, Fritz-Reuter-, Kronprinzen-,
Cecilien-, Scharnhorſt- und Boelckeſtraße, im Süden
von Mansfelder Herrenſtraße einſchließlich Para-
diesviertel, Moritzzwinger, Ranniſche Straße,
Altem Markte, Schmeerſtraße, Marttplatz, Rathaus-,
Hagen- und Krauſenſtraße begrenzt. Die nördlichen
Grenzſtraßen gehören zur Wittekindſchule von den
ſüdlichen gehören nur Rathaus, Hagen und Krauſen
ſtraße zur Martinſchule.

tie ſüdlich dieſer Straßen belegenen Stadtteile
bis zur Mauerſtraße, Franckeſtraße, Schlippe, Süd

in der

m) Talamtſchule DreyhaupAnm e rig ter d
ungen nachmRektorzimmer, Nr. 9. ags von 21

n) ragereniteinfchule für Knaben, Gr v
raße.

Schulvorſteher Rektor Schua
ulgebäude der Wittekin rSe en e0) ichenſteinſchule für MäSchulvorſteher Rtete een Jrie
Anmeldungen vormittags von m

Zimmer 4 des Schulhauſes Friedenfſtraßt 4

p) i wule Petersbergſtraße, g
ädchen.
Schulvorſteher: Rektor BrjAnmeldungen nachmittags hin

Schulhauſe Petersbergſtraße 90.
J Cröllwitzſchule Schulberg,Schülvorſtehber: elle Selnnn z

Anmeldungen nachmittags von
Schulhauſe Schulberg 19a, Zimmer

w) Huttenſchule Huttenſtraße, KAnmelen rer Keller ehe
nungen vormittags vTurnhalle der Huttenſchulee n 8idühr

s) Schule Freiimfelde-Freiibe en d eecen n eiimfelderitraie,

ulvorſteher: Rektor Seidenſtücher
Anmeldungen nachmittags erRektorzimmer (Nr. gab 8 von J

t) Lutherſchule lr den Schloſſerſtraße, Knaben
Schulvorſteher: RektorAnmeldungen vormittags e

Amtszimmer des Reltors. re
Schulpflichtig iſt jedes Kind, w30. Junt 1920 ſechs Jahre alt wird. elches t

worden ind wag. in den abren zurüc
en ſind, müſſen am 16. Ferm ver b Sebruar ſt
inder, die im Jabre 1920 naWer koren nicht a den

im nächſten Jahre in die S nenwergen e Weg Schule aufgenr
Sämtliche Kinder, die Oſtern 1werden, ſind in den Volteſchuer n

ſoweit ſie nicht Privatſchulen beſuchen ſollen
Bei der Anmeldung ſind vorzulegen
Der Jmpfſchein und der Taufſchein, bel

ungetauften Kindern an Stelle des letzte
Gebgrie geh tolgend

s wird auf folgendes befonders aufnegemacht.: Die Kinder, deren re igeiige du
unterbleibt, werden der Schule zwangewe
geführt werden. Wenn die ſchulpflichigen gbei den betreffenden Herren Rektoren fur d
d. J. bereits im voraus angemeldet worden
eine nochmalige Anmeldung an dem oben be
neten Tage nicht erforderlich. Anträge aufg
ſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schul

Krankheit ſind bei der Schuldeputato
ureichen.

Kifferi

auf ihn
ruck gel

er einer
m Augen
damalige

ellſcha
glamt w

dung des

gkanzle

Vorſ
tellt wor

angeſetzt. ſtraße und die öſtlich von der Südſtraße gelegenen enn Kinder an einem jebler un23 s a hibedtigungen können gegen Einſend Straßen und Straßenteile der Streiber- Bern- iſt bei der a
emen a r k Schrei hardy, Rudolf-HaymStraße, Pfännerböhe und die Kinder mit ſtärkeren Sprachſeblern

ung von 1,50 Mark Schreibgebühren von dem Raffinerieſtraßze gehören einſchließlich der Glauchger beſonderen Klaſſen überwieſen werden, d Vorſ.: S
Unterzeichneten bezogen werden. Straße bis zum Steg, der Mittelwache und der ſie von Lebrern unterrichtet werden, wett g nieder

möglichſt im
Gebiet, von
kapitalkräftigem Unternehmen

zu kaufen geſucht. Gefl. Zuſchriften u. Z. 2569
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

ſächſiſch thüringiſchen
Dommitzſch, den 30. Januar 1920.

Der Jagdvorſteher.
Klatte, Bürgermeiſter.
7 Habe ca. 12 ZentnerT verkäufe Rübenſamen

Gommergaſſe zum Bezirk der Martinſchule.
Die ſüdlich des zuletzt genannten Straßenzuges

gelegenen Stadtteile bilden den Bezirk der t
Der Bezirk der Luiſenſchule reicht im Süden

bis einſchließlich Mansfelder- und Herrenſtraße,
7 zwinger, Neue Promenade, Königſtraße und

em
Teile der Raffinerieſtraße.

Die ſüdlich des letztigenannten Straßenzuges
gelegenen Stadtteile bilden den Bezirk derTorſchule.

n der Verlängerung der letzteren liegenden N

der Bekämpfung der Sprachfehler vent
ſind. Zu dieſem Zweck werden auch im e
jahre 1920 Klaſſen für Kinder mit S
gebrechen eingerichtet werden, und zwar
den Nordbezirt in der Schule an der vern
ſtraße, für den Mittelbezirt in der Schule a

euen Promenade Nr. 13, für den Süd
in der Jobannesſchule, Liebenauer Straße

Halle, im Februar 1920.

Helfferich

Zeugen
längere

Borſ.: V
damals

Helfferich

Die Verk

ehe (Kl. ggangevener Nach Oſt Dieſen Swüulex r tie Der Magiſtrat. Schuldeputait e
ucht) Oſtern 1920 von der Vo ule na er Mittel t hat dasElektromoto re, Düngerstreuer Segen Ammonial r n h geren Nachtrag ar

b N hlub, 110 Volt, abzugeben, pro Zentner 16. Februar d. Js. dem betreffenden Mittelſchul- Re Sore Rer Wer gepraueht, Wo Westtalia, Ztr. Ammoniak. rektor anzugeben. zu der Anordnung über die Einfübrung eher de
fort u Kaufen gesucht. Angebote an
A. Pippig Co., Hebezeugtabrik,
Leipzig Lindenan, Lützner Str. 186.Telefon 33540. Telegramm- Adr. Apico.

Gilloheſher Vndwittel

Kaufe mehrere hundert
Waggons froſtfreie

kote öpelſemöhren.

Richard Ziegler, nosshandlg,
Halle a. S., Gr. Goſenſtraße 34.

Telephon 5830.

Mittleres Gut,
Provinz Sachſen, möglichſt Nähe halle,

zu kaufen geſucht.
Offerten unter D. 2573 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Carl Lücke.,
Fronderode, Poſt Kehm-

ſtedt (Bez. Erfurt.
Geldverkehr

n Not geraten, bitte ich
Mitſühlende, für meinen

Verlobten z. Vollendung
des phil. Studiums um
zinsloſe Stundung

von 5000 Mark,
d. nach Anſtellung zurück-
gezahlt werden. Offerten
unter B. S. 2754 an
Rudolt Mosse, Brüder-
ſtraße 4, erbeten.

Verſchiedenes.
ren

Pederzabnkultivatoren,

ein Jehwero 3teil. Igge

verkauft
Rammel, Vietleben.

Brannen oſtpreuß.

Wullach,
öjährig, 1,72 groß ein-
und zweiſpänn. gefahren,
verkauft, weil überzählig
O. Peter, Gutsbeſitzer,
Unterrißdorfb. Eisleben

Eine Fuhre gegenguten Miſt Heu
oder Stroh abzugeben.
Saal. Böllbergerweg 14. llautjneken Lrätze

sichere u. schnellste
Hilfe durch

Bilz Perusalbe.
Dose Mark 4.50.

Versand:
Grüne Apotheke,

Erfurt 428.

Carl Böhme,
Ofenfabrik,

Scharren str. 8. Fernrut 2308.
Großes Lagerin neuen u.
gebrauchten Kachel- u.
eiſ. Oefen, Umſetzen u.

Reinigen derſelben.

II. Evangeliſche Volksſchulen.
a) Alte Volksſchule Neue Promengde, Knaben2 Däochen. Schulvorſteher: Reklor Ernſt

aaſe.
Anmeldungen nachmittags von 2—5 Uhr in der

Turnhalle der alten Volksſchule.
b) Neumarktſchule Hermannſtraße, Knaben.

Schulvorſteher: Reklor Stock.
Anmeldungen nachmittags von 2—5 Uhr im

Zimmer 29 des Mittelbaues der Neumarktſchule.
c) Neumarttſchule Hermannſtraße, Mädchen.

Schulvorſteher Rektor Graefe.
Anmeldungen nachmittags von 2—5 Uhr im

Zimmer 30 des Neubaues.
d) Glauchaſchule Taubenſtraße, Knaben.

Schulvorſteher Rektor Roth
Anmeldungen nachmittags von 2-5 Uhr im

Zimmer 9 der Knabenſchule.
e) Glauchaſchule Taubenſtraße, Mädchen.

Schulvorſteher Rektor Sommer.
Anmeldungen nachmittags von 2-5 Uhr im

Zimmer 29.
Schillerſchule, Leſſingſtraße, Knaben und
Mädchen. Schulvorſteher: Rektor Mansfeld.

Anmeldungen vormittags von 9--12 Uhr im
Zimmer 9 (1 Treppe Eingang Leſſingſtr. 18.

Johannesſchule Liebenauerſtraße, Knaben.
Schulvorſteher: Rektor Rudolph.

Anmeldungen nachmittags von 25 Uhr in der
oberen Turnhalle.

Johannesſchule Liebenauerſtraße, Mädchen.
Schulvorſteher Rektor Schulze.

Anmeldungen nachmittags von 25 Uhr in der
unteren Turnhalle.

h Weingärrenſchule Bölbergerweg, Knaben u.
Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Kindermann.
Anmeldungen nachmittags von 2--5 Uhr in den

Zimmern 1 und 4.
Frieſenſchule Frieſenſtraße, Knaben und
Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Panſegrau.
Anmeldungen nachmittags von Uhr in der

Schulbaracke der Frierenſchule.

Reichsreijebrotmarken.
Auf Grund der s 58—61 der Reichsget

ordnung vom 18. Juni 1919 (R. G. Bl. S. b
wird die Anordnung über die Einführung
Reichsreiſebrotmarken im Saalkreiſe vom 100
1918 wie folgt geändert:

Artikel 1: 8 3 erhält folgende Faſſung:
Es werden für jed. Reifetag d e
reiſebrotmarken zu je
Gebäck ausgegeben.

Artikel 2: Dieſer Nachtrag tritt mit dem
bruar 10920 in Kraft.

Halle, den 6. Februar 1920.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Gemätz s 12 der Verordnung über die l
verſorgung im Saalkreiſe vom 14. Oktober
kommen in der Woche vom 9. bis 15. Februar
als Wochenkopfmenge etwa 125 Fleiſch oder
auf den Kopf der verſorgungsberechtigten
völkerung des Saalkreiſes zur Verteilung K
unter ö Jahren erhalten die Hälſte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchue
angerechnet. Von der Reichsfieiſchkarte, aut
den Kinderfleiſchkarten, werden ſämtliche Abſt
für den Empfang des Schlachtviehfleiſches un
Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des Lande
amtes vom 8. Juli 1919 wird angeordnet.Fleiſchkartenabſchnitte nicht mit 25 g, onden
i der jeweils zur Ausgabe kommenden S
torimenge verwertet werden

Halle a. S., den 9. Februar m
Die Kreisfleiſchſtelle für den Sa

7echer.

Weidegeſuch

und

120 Mill

Seitung erbeten. Rittergut Hohenthurm b. hjucht für 300 Schafe für die Monate Ra
Ubr im Juli eine paſſende Weide und bittet um

h Talamtſchule Dreyhauptſtraße 3, Knaben.
Schulvorſteher Rektor Saupe.

Anmeldungen nachmittags von 25
Zimmer 17, 2. Geſchoß.

Aſchenfuhren i
ausgeführt. R. Härtel.
Lerchenfeldſtr. 14. Tel. 5822.
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Per Erzberger-Prozeß
Berger, Tiefbaugeſellſchaft.

unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)
zen Verlin, 10. Februar.Prozeß ErzbergerHelfferich hat heule die Erörterung
e lle Berger Tiefbaugeſellſchaft begonnen.
L tretär a. D. Helfferich hat ſich zu dieſem Fall in
n Ausführungen geäußert. Die politiſche und
ſche Unanſtändigkeit Erzbergers, die Verquickung von
nnd geſchäftlicher Tätigkeit durch den Kläger, erblickt
ſche in dieſem Fall darin, daß Erzberger in einem Streit
en Reichsfiskus und der Tiefbaugeſellſchaft Fergr im
o17 einen Schiedsſpruch gefällt hat, der nach Anſicht
z zugunſten der Firma ausgefallen iſt und daß er

Jan desſelben Jahres, alſo zwei Monate ſpäter, in den
m hat wählen laſſen In einem Bericht des Kanal
n den damaligen Staatsſekretär a D. Helfferich hat
gehörde ſeinerzeit ihr Befremden darüber ausgeſprochen.

umenhang mit dieſem Fall Berger trifft Helfferich den
firma Richter. Helfferich ſagt: Wenn ein Ab-

ich einen Brief gefallen läßt, in dem ihm die Bitte
n wird, die maßgebenden Faktoren für 8 Prozent

ſahes zu intereſſieren, wenn ein Abgeordneter einen
n ſefſchreiber nicht gleich vor die Tür ſehtzt,

atſächſich interveniert und als Abgeordneter, ſpäter als
ſet mit ihm geſchäftlich zuſammengeht, dann nenne ich das
Wütiſch und geſchäftliche Unanſtändigkeit. Auf ene Fr
Gehemen Juſtizrats von Gordon ſagt Helfferich über

Priefſchreiber: Es iſt ein Herr von Kolk, der am
wenber 1917 an Erzberger einen Brief geſchrieben hat,

ihn um eine Jnterventiqn in einer Angelegenheit

ſyroche

n Es handelt ſich um Oel und Fettlieferungen, für die
ſteihsamt des Innern die einzige Jnſtang war.) Herr
hat erſucht den Abg. Erzberger, ſich dafür zu intereſſieren.
wäre bereit, dafür 8 Progent des Umſatzes auszuwerfen.
von Kolk iſt einer der leitenden Herren von der Maſchinen

z Richte r.v x Damit kommen wir eigentlich zur Erörterung des
e gichter, der erſt für einen ſpäteren Zeitpunkt in Aus
genommen worden iſt.
Helfferich: Jch habe den Fall nur geſtreift, ich will nicht wei
huf ihn ei gehen und einen Augenblick lang habe ich den
Jruc gehabt, daß Erzberger ſelbſt das Gefühl hatte, im Fall

einen Schritt vom Wege getan zu haben, aber auch nur
J Augenblick lang. Ein paar Wochen ſpäter nämlich, wurde

malige Abg. Erzberger auch von einer anderen Tiefbau-

ſellſchaft agMamt wollte ablehnen, fragte aber bei der politiſchen Be
als Schiedsrichter vorgeſchlagen. Das

ng des Abg. Erzberger zunächſt bei mir an. Jch habe dem
tanzler Michaelis die Sache vorgetragen. Dieſer wollte die
Je politiſche Poſition Erzbergers wahren und ging deshalb nur
ögernd an die Sache heran. Er behielt ſich zunächſt die
heidung vor-

Die volitiſch-parlamentariſche Situation war damals ſehr
ſitzt und jedenfalls nicht danach angetan, einen ſo einflufßß-
n Abgeordneten wie Erzberger vor den Kopf zu ſtoßen.
ſhlug dem Reichskanzler vor, daß ich ſelbſt mündlich oder
h Erzberger dazu bringen wollte, freiwillig auf

Schiedsamt zu verzichten. Der Reichskanzler er
ſich auch damit einverſtanden. Am 11. Oktober bat ich

ſeichstag den Abg. Erzberger zu mir in mein Zimmer.
z die damalige Unterredung iſchen ihm und dem Abg.

ger verlieſt Helfferich eine Notiz. Aus dieſer Aufzeich-
geht hervor, daß Helfferich Erzberger die raſche Aufein
eige vom Schiedsſpruch im Fall Berger und Wahl in den
htérat e Geſellſchaft vorgehalten, aber auch kein Hehl

z gemacht daß das Kanalamt gegen einen neuerlichen
lag Erzbergers bedingt vorgebracht und er, Helfferich, GErz

erſucht habe, auf das Schiedsrichteramt freiwillig zu ver
n. Erzberger ſeinerſeits war über das Verhalten des
antes ſehr befremdet und hob hervor, daß er
ein Wahl zum Schiedsrichter nur Arbeit und Scherereien

der Vorſitzende fragt Helfferich, wann dieſe Aufzeichnungen
ſellt worden ſeien.

elfferich: Dieſe Aufzeichnungen habe ich mir nach meinem
heiden aus dem Amte gemacht.
erſ Sie ſind alſo nicht durch einen Zeugen dieſer Unter
niedergeſchrieben worden
elfferich: Jch bedaure, daß dieſe Unterredung damals
Zeugen ſtattgefunden hat. Die Aufzeichnungen habe ich
ängere Zeit ſpäter gemacht.

Hatten Siejorſ.: Welchen Zweck verfolgten Sie damals
damals vor, gegen Erzberger vorzugehen

Helfferich: Ja, die Abſicht hatte ich ſchon zu jener Zeit.
Die Verhandlung dauert an.

Freizwucher und Kettenhandel. Die Eſſener Staatsanwalt
hat das Verfahren gegen die Reichsfiſchverſorgung Berlin

n Preiswuchers und Kettenhandels eingeleitet. Der frühere
her der Reichsfiſchverſorgung, Nathan, wurde verhaftet.

er und Bankguthaben der Reichsfiſchverſorgung im Betrage
120 Millionen Mark wurden beſchlagnahmt

Provinz Sachſen
vurgliebenau (Kr. Merſeburg), 9. Februar. (Die Holz

ſtähle) in Privatholzungen, ſowie in den fiskaliſchen
haben in letzter Zeit bedenkliche Formen angenommen.

der zuſtändigen Behörde werden an bedürftige Perſonen
J umliegenden Ortſchaften alljährlich Holzzettel ausgegeben,

t unentgeltlichen Sammeln trockenen Holzes und dergl.
gen. Gegenwärtig werden aber von den geſchlagenen

n Nutz- und Brennholz geſtohlen, wobei auch Handwerks-
der Holzhauer mit entwendet worden iſt. Nach den Tätern
eifrig gefahndet, und ein verſchärfter Ueberwachungedienſt
J notwendig gemacht, um der Ueberhandnahme derartiger

ding genburg, Verſchiedene s.) Stadtratfert (Mehrheitsſogialiſt) hat h Ruf Aßgeite des
a Lebensmittelamtes in Vallenſtedt erhalten und wird
Wolge leiſten. Dem Samengüchter Koſt e, dem erſt ror

i Tagen für 60 000 Mark Samen geſtohlen worden iſt,
m heute mittels Einbruchs wiederum Zentner Zucker

r r ohe Holzpreiſe.Lrennholzverſteigerung in der Oberforſterei Annaburg

a W bis zu Er r tntenburg, 9. e rpreſſer. eini„ahte ein Schulknabe in die hie eines hieſigen
ders einen Brief. Der Schreiber teilte mit, a er

ied der Hand“ ſei und verlangte die Kleinig
r e e der gen ieke Ffert ziefem änger n n gehörigen in rze

Bedrohte ſetzte die Fgh in Kenntnis, der esen Erpreſſer zu ermitteln und dingfeſt u machen Es

einen at ſie Jahre alten eaute aus Lauter-

H. Meuſelwitz, 9. Febr. Glücks ſpieler ausge
hoben.) Die Polizei hob im Weinberg eine Glücksſpielgeſell-
ſchaft aus. Die Teilnehmer dieſer Montagsgeſellſchaft famen
ſogar von Berlin nach Meuſelwitz. Ein Glücksſpieler hatte in
zwei Aufſätzen allein 18 000 Mark gewonnen.

tzek. Schleuſingen, 9. Febr. (Folgen der Kohlennot)
Die Schmiedemeiſter von Schleuſingen und Umgegend haben die
Arbeit einſtellen müſſen, weil ſie trotz mehrfacher Bemühungen
der Kreiskohlenſtelle die ſeit 12. November zugeſagte Lieferung
von 15 Tonnen Steinkohle nicht erhalten haben. Die landwirt
ſchaftlichen Betriebe ſind durch dieſe Sachlage aufs äußerſte ge
fährdet. Die Kreisbauernſchaft für den Kreis Schleuſingen
fordert in einem Telegramm an den Reichskommiſſar für Kohlen
verteilung die ſofortie Lieferun der Kohlen, andernfalls ſie jede
Verantwortung ablehnen müſſe.

slc. Leipzig, 9. Febr. (Eine Eiſenbahndiebes-
bande ausgehoben.) Durch eine umfangreiche Unter-
ſuchung iſt es der Leipziger Kriminalpolizei gelungen, einer ge
meingefährlichen Eiſenbahndiebesbande auf die Spur zu kommen
und die Beteiligten hinter Schloß und Riegel zu bringen. Als
Operationsfeld hatten ſich die Feſtgenommenen Soeſt in Weſt
falen auserſehen. Jn äußerſt gyſchickter Weiſe hatte die Diebes-bande es ſeit Monaten perſtandet wertvolle Eiſenbahnfrachtaüter

zu ſtehlen und nach Leipzig zu verſchieben. Das geſtohlene Gut
wurde in Leipzig umgeſetzt und der hohe Erlös der Beute geteilt.
Das Oberhaupt dieſer Bande war der Kaufmann Max Mühl-
berg aus Stanislau, wohnhaft in Leipzig, der es durch ſeine
Ueberredungskunſt verſtanden hatte, für ſein einträgliches Unter
nehmen Helfershelfer in drei in Soeſt wohnhaften Eiſenbahn
angeſtellten zu finden. Mühlberg ſowie deſſen Bruder Vavid
Mühlberg, der ebenfalls zu dieſer Bande gehörte, konnten in
Leipzig feſtgenommen werden, während die anderen Beteiligten
in Soeſt dingfeſt gemacht wurden. Der Geſamtſchaden, den die
Eiſenbahn durch das gemeingefährliche Treiben dieſer Bande er
leidet, beträgt mindeſtens eine Million Mark.

sk. Leipzig, 9. Febr. Vor einem Streikim Bäcker
ewerbe.) Nach einer Mitteilung des Zentralverbandes derLäcer und Konditoren iſt der Verband erneut an den Demobl-

machungskommiſſar herangetreten mit dem Erſuchen, die Bäcker-
Jnnung umgehend zu veranlaſſen, in Tarifverhandlungen ein
utreten und den Tarif bis Mittwoch, den 11. Februar, zum Abföluß zu bringen. Die Bäcker in den Großbetrieben haben be-

ſchloſſen, falls bis zum 11. Februar der Tarif nicht abgeſchloſſen
iſt, am Donnerstag die Arbeit einzuſtellen.

sk. Leipzig, 9. Febr. (Flugdienſt.) Die Deutſche Luft
reederei Berlin veranſtaltet aus Anlaß der Leipziger Frühjahrs-
meſſe einen täglichen Flugdienſt zwiſchen Berlin und Leipzig.
Auch ſoll Gelegenheit gegeben werden, durch Sonderflüge Leipzig
von anderen größeren Städten aus erreichen zu können.

Vols wirtſchaft.
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Induſtrie, Handel, Handwerk
Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte. Mitteilungen

des Bankhauſes Gebrüder Stern in Dortmund.) Die Wert-
papiermärkte haben ſeit Wochen nur eine Richtung, und die
geht nach oben. Die Heftigkeit, mit der in den jüngſten Tagen
das Publikum die Umwandlung ſeines Bargeldes in Wertpapiere
vorzunehmen ſucht, wirkt faſt beunruhigend, und doch iſt trotz
der gewaltigen Steigerungen, die auch die verfloſſene Woche
wiederum dem rheiniſch- weſtfäliſchen Wertpapiermarkte brachte,
der Bewegung kein Ende abzuſehen. Jm Vordergrunde ſtanden
Kaliwerte, wo Gerüchte über neue Angliederungen die
Kaufluſt kräftig anregten. Bewahrheitet haben ſich dieſe Ge
rüchte vorläufig nur bei der Gewerkſchaft Carl sfund und der
benachbarten Gewerkſchaft Hermann II, auf welche die
Deutſchen Kaliwerke ein Angebot abgegeben haben.
Die berufsmäßige Unternehmung betrachtete das Angebotver-
hältnis als günſtig und nahm daraufhin große Käufe in zahl
reichen Werten vor, die vergleichsweiſe noch billige Kurſe zeigten.
Insbeſondere wurden von der Bewegung Volkenroda, Gebra,
Heiligenroda, Burbach und zahlreiche andere Unternehmungen
betroffen. Carlsfund und Hermann II blieben vorläufig unter
Parität erhältlich und konnten in zahlreichen Stücken ihre Be
ſitzer wechſeln. Eine beträchtliche Erhöhung erfuhren Wilhelms-
hall, weiter Wintershall und die Werte der Gumpelgruppe.
Weiterhin konnten ſämtliche mittleren und leichten Papiere unier
bedeutender Nachfrage ihre Kurſe namhaft erhöhen, wie über-
haupt der geſamte Kurszettel an dem Verkehr beteiligt war. Für
Kaliagaktien betrugen die Steigerungen wiederum 20 bis
25 Prozent, wobei Halleſche Kaliwerke, Juſtus,
Krügershall, Ronnenberg und Teutonia be-
rorzugt waren. Der Koh lenkuxenmarkt war zu
nächſt vernachläſſigt, weil über die Eniwicklung der Bergarbeiter-
bewegung keine Klarheit herrſchte Als die Streikgerüchte zum1. rung ſich nicht bewahrheiteten, traten auch Kohlenkare

wieder mehr in den Vordergrund, und die Abſchwächungen, die
ſchwere Werte vorher erlitten hatten, konnten in allen Fällen
wieder eingeholt werden. Auch die linksrheiniſchen Unter
nehmungen konnten ſich mit Ausnahme von Moers, die auf die
bevorſtehende neue Zubußeausſchreibung gedrückt waren, wieder
befeſtigen. Am Braunkohlenmarkte ſetzten mittel-
deutſche Werte, ebenſo Schallmauer und Zukunft Aktien
r I e en nungen fort. Oskarsſegen gaben eine Kleinig

it nach.
Der Verband deutſcher Herdfabrikanten hat den Teuerungs-

zuſchlag auf die Mindeſtpreiſe bei emaillierten Herden auf
500 Progzent, bei lackierten Herden auf 75 Progent erhöht, um
die neuen Preiserhöhungen für Roheiſen, Bleche, Brennſtoffe
uſw. auszugleichen.

Geldmarkt un Banken
Neue Anſpannung des Reichsbankſtatus. Der Ausweis der

Reichsbank vom 31. Januar läßt für die letzte Januarwoche
wieder eine ganz beträchtliche Anſpannung erkennen. Die ge-
ſamte Kapitalankage ſtieg nämlich um den erbelk lichen Betrag
von 5451,5 Mill. Mk. auf 39513,3 Mill. Mk., die bankmäßige

Deckung für ſich allein genommen um 5440 Mill. Mk. auf
89 822,4 Mill. Mk. Abgeſehen von dem üblichen Bedarf am
Monatsende hatte dieſe neue Jnanſpruchnahme im weſentlichen
ihren Grund darin, daß weitere erhebliche Anforderungen von
ſeiten des Reiches nur teilweiſe im Wege des Rediskonts von

veiſungen im freien Verkehr gedeckt werden konnten,
ſo daß ein großer Teil von Reichsſchatzwechſeln im Portefeuille
der Reichsbank verblieb. Auf der anderen Seite ſind jedoch die
fremden Gelder in recht bedeutendem Maße geſtiegen, und zwarum 4944,8 Mill. Mk. auf 14121/5 Mill. v Auch die Ent
wicklung des Zahlungsmittelbedarfs war nach der verhältnis

ig befriedigenden Geſtaltung in den erſten drei Januar
o wieder überaus ungünſtig, da an papiernen Zahlungs

mitteln (Banknoten, Darlehnskaſſenſcheinen) 1615,5 ill. Mk.
neu in den Verkehr floſſen. Der Neubedarf war bei weitem
e als in der entſprechenden Zeit des Vorjahres, in der an

lchen Zahlungsmitteln nur 418,6 Mill. Mk. beanſprucht
wurden. Außer mit den ſchon öfter erörterten Urſachen dürfte
dies ſtarke Anſteigen des Zahlungsmittelumlaufs in der Be
richtswoche wieder gum Teil mit der neuerlichen Erhöhung

des allgemeinen Preis und Lohnniveaus im Zuſammenhange
ſtehen. Jm einzelnen ſtieg diesmal der BVanknotenumlauf um
1458,8 Mill. Mk. auf 37 448,4 Mill. Mk. und der Umlauf an
Darlehnskaſſenſcheinen um 156,7 Mill. Mk. auf 12 938,1 Mill.
Mk. Die Vorräte an Gold und Reichskaſſenſcheinen ſind un
weſentlich verändert, während die Beſtände an Scheidemünzen
hauptſächlich infolge des Silberankaufs durch die Reichsbank
um 2,9 Mill. Mk. auf 20,3 Mill. Mk. zugenommen haben.

Sozia' politiſche Nachrichten
Konzentration in der Streikentſchädigungsorganiſation der

Arbeitgeber. Die Entſchädigungsgeſellſchaft Süddeutſcher Arbeit
geber in München hat ſich kürzlich aufgelöſt, um ihre Mitglieder
dem Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband, Sitz Dresder Geſchäfts
führer Kurt Grützner) zuzuführen. Dem Verband ſind danach
jetzt über 12 000 Jnduſtriebetriebe als Einzelmitglieder und
rund 300 Verbände angeſchloſſen. Weitere Fuſionen von Streik
entſchädigungsgeſellſchaften mit dem Deutſchen Jnduſtrieſchutz
verband, zu denen die Verhandlungen bereits eingeleitet ſind,
ſind demnächſt zu erwarten.

Verband der im Auslande geſchädigten Jnlandsdeutſchen.
Nach der Halbmonatsſchrift „Der Auslandsdeutſche“ hat die
Spruchkommiſſion für den Regierungsbezirk Merſeburg ihren
Sitz in Leipzig. Zu dieſer Kommiſſion gehören noch das frühere
Königreich Sachſen und Herzogtum Anhalt.

Bund der Auslandsdeutſchen. Die Spruchkommiſſion für
Anträge auf Vorentſchädigung von Mitgliedern des Bundes hat
ihren Sitz in Berlin.

H Sporkborichte
Zur Einigung zwiſchen Turnen und Sport
Jn der am Sonnabend in Halle ſtattfindenden Wahl

verſammlung der Deutſchen Sportbehärde für Athletik ſoll die
zwiſchen den Vorſtänden der D. S. B. und der Deutſchen
Turnerſchaft beſprochene Einigung beſiegelt werden bezw. die
der Sportbehörde unterſtellten Landesverbände ſollen ihre Ge
nehmiguneg zur entgültigen Einigung mit der Deutſchen
Turnerſchaft geben. Die für dieſen Zweck ausgearbeiteten Richt-
linien auf Einführung von Arbeitsgemeinſchaften, welche die
Ueberwachung des leichtathletiſchen Sports in beiden Lagern
vornehmen ſoll, haben nicht bei allen Verbänden die Zuſtimmung
in der vorgelegten Form gefunden. Die teilweiſe gewünſchten
Abänderungen ſollen bei den Verhandlungen in Halle zur
Sprache kommen. Außerdem machen ſich in Fußhballkreiſen
Gegenſtrömungen bemerkbar, die in Verkennung der guten Ab
ſicht eine einheitliche Regelung der Leichtathletik herbeizuführen,
die Einigungsbeſtrebungen zu hintertreiben verſuchen. Es iſt
dies umſo bedauerlicher, als nur ein Teil der nach vielen
Tauſenden zählenden Fußballern gegen eine Verſtändigung mit
der Turnerſchaft iſt. Die Mehrheit der Fußballer dürften die
von der anderen Seite gewünſchte Verquickung von Fußball
und Leichtathletik ablehnen, zumal eine geſunde Entwicklung
beider Sportsarten nur möglich iſt, wenn jede ſelbſtändig ver
waltet wird. Die günſtige Entwicklung der Leichtathletik in
Berlin und Süddeutſchland, wo man getrennte Verwaltungen
hat, ſind die beſten Beweiſe für Forderung nach einer getrennten
Arbeit auf dieſen beiden großen Gebieten des Volksſports. Aus
dieſem Grunde iſt auch die Einigung zwiſchen Turnern und
Leichtathletik zuſtande gekommen. Die Leichtathletik erfordert
ebenſo wie Fußball und Ternen oder jede andere Sportart eine
ſelbſtändige Verwaltung. Hoffentlich laſſen ſich die Vertreter
des Fußball, Turnen und der Leichtathletik die in Halle zu
ſammenkommen, von dieſem Geſichtspunkte leiten, damit die
Früchte dieſer Einigung der ſporttreibenden Jugend zugute
kommen.

hs. Die Grundlagen eines guten Ruderſtils. Ueber dieſes
Thema ſprach am Sonnabend der Schriftleiter der Zeitſchrift:
„Der Nuderſvort“. Herr R. Rauſchen aus Berlin, im Boot-
haus des Halliſchen Rudervereins „Böllberg“ von 1884 e. V.
Der Vortragende, als Trainer und Sportsmann bekannt, hat
ſicherlich mit ſeiner faſt wiſſenſchaftlichen Auffaſſung vom
Ruderſport manchem der zahlreich erſchienenen Anhänger dieſes
Sportzweiges fruchtbare Anregung und Aufklärung gegeben.
Herr Rauſcher wollte als Jdealſtil das auf geiſtiger Arbeit auf-
gebaute Rudern hingeſtellt wiſſen. Eine große Spaltung geht
durch den Ruderſport: hier Rennengewinnen, dort Wander-
rudern, letzteres z. B. verkörpert im ſtabilen engliſchen Themſe-
boot. Der Redner brach eine Lanze für das breite Tourenboot
mit feſtem Sitz als Vorbedingung für das Sichaneignen eines
guten Ruderſtils und wies nach, daß Boote mit feſtem Sitz
meiſt den Sieg über den Rollſitzer davon getragen haben. Die
Ausführungen über die ökonomiſche Waſſerarbeit wurde durch
charakteriſtiſche Lichtbilder weſentlich unterſtützt. Das Vorteil
hafteſte iſt die goldene Mittelſtraße: langer Schwung auf feſtem
Sitz. Zum Schluß riet der Vortragende jedem Ruderſport-
treibenden, ſich mit den einzelnen Bootsformen, den Konſtruk-
tionsarten, dem Leſen von Riſſen uſw. vertraut zu machen.
Heute beſteht vielfach die Anſicht, daß das ſchmalſte Boot auch
das ſchnellſte iſt. Doch nur ein Boot von genügender Breite,
welches eine brauchbare Unterlage für den menſchlichen Motor
bildet, ſcheidet das ſtändige Gleichgewichtshalten, dem die größten
Ermüdungserſcheinungen zuzuſchreiben ſind, aus, Das breite Boot
kompenſiert ſeine größere Abmeſſung durch geringeren Tiefgang
und wirkt ähnlich den Gleitbooten, da das Waſſer nach oben aus
weichen kann Der Vorſitzende des „Halliſchen Rudervereins
Böllberg“ dankte Herrn Rauſcher mit herzlichen Worten.

s. Regattatermine 1920. Bisher hat der Deutſche Ruder-
Verband die nachfolgenden Regattatermine für dieſes Jahr ge
nehmigt: 12.--18. Juni: in Mainz, Mainzer Ruder-Verein.
13. Juni: in Königsberg, Preußiſcher Regatta-Verein.
19.--20. Juni: in Frankfurt a. M., Frankfurter Regatta
Verein. 20. Juni: in Magdeburg, Magdeburger Regatta
Verein. 20.--21. Juni: in Berlin, Berliner Regatta-Ver-
ein, 27. Juni: in Ems, Frankfurter Ruder- Geſellſchaft
Germania. Karlsruhe, IV. Karlsruher Regatta.
27.--28. Juni: in Bamberg, Verband Fränkiſcher Ruder-
Vereine. 27.--28. Juni: in Breslau, Schlefiſcher Regatta
Verein. 8.--4. Juli: in Bremen, Bremer RegattaVerein.
7 4. Juli: in Eſſen, Hügelregatta. 4. Juli: in Mann

Mannheimer Regatta-Verein. 4. Juli: in Stettin,
tettiner RegattaVerein. 4. Juli: in Danzig, Preu
iſcher RegattaVerein. 10.--11. Juli:
dorddeutſcher RegattaVerein. 11. Juli: in Heilbronn,

Heilbronner Ruder- Geſellſchaft Schwaben. 18. Juli: in
Stuttgaurt, Stuttgarter Ruder- Geſellſchaft 1899. 25. Juli
in Lumburg, Jubiläumsregatta.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:Mittwoch Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Regen naienttes
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aus dem Jägerleben erzählt Faber, ein Sproß der bekannten
Nürnberger Patrizierfamilie, als weidgerechte Jäger und an
regender Plauderer längſt der erklärte Liebling der großen

bringt hochintereſſante Mitteilungen über denSalon, die durch ſehr gute Abbildungen erläutert u en
kleinen Nachrichten aus der Umſchau bringen MitteVom Büchertiſch

Prozeß Helfferich-Erzberger. Bei dem

aufmerkſam, daß die Flugſchrift Helfferichs

Scherl G. m. b. H. Berlin, erſchienen.
Der Buchbergteifi und manch anderes aus dem Leben

Berlin SW. 11.eines Jägers. Von Ernſt Johann Faber.
Verlag von Paul Parey. Gebunden, Preis
25 Proz. Verleger-Teuerungszuſchlag und der
feſtgeſetzte Sortimenter-Teuerungszuſchlag). Der
teifi“. So nannten ihn die Jäger. Und wer war er? Ein alter,
ſchlauer Hirſch, den niemand ſah. Eben „a Teifi, a ſchlauer“.
Dieſes überaus reizvolle Erlebnis und vieles

oßen Jntereſſe unſerer Leſerſchaft für dieſen politiſchen ahee wir Waranf

rfam „Fort mit Erz-berger!“, die das geſamte Anklagematerial enthält, nicht be
ſchlagnahmt, ſondern nach wie vor im Buchhandel erhältlich iſt.
Die Broſchüre iſt als Flugſchrift des „Tag“ im Verlag Auguſt

„Wild- und Hund“-Gemeinde,
Erzählungen, durchwebt mit

deutſche Haus,
Genuß leſen wird.

geben, im Verlag von H. S.

8 M. hierzu
jeweils amtlich M„Buchberg- Erzähler zu bringen, in ihrer

„Schauſpielerin“.

andere Heitere zig. Das uns vorliegende

ſeiner bayeriſchen Bergwelt. Ein ungemein reizvolles Buch fürs
das jeder Jäger und Naturfreund mit hohem

Von Heinich Mann bringt die neue illuſtrierte Wochen
ſchrift „Der kleine Roman“, die von Herbert Jhering heraus-
er Einzelnummer 50 Pfg. tiete 6 Mk.) und ſich die

Aufgabe ſetzt, allwöchentlich ein reizvolles, ſ
ſchloſſenes, von erſten Malern illuſtriertes Werk der beſten

Jlluſtrierte Flug-Welt. Verlag Dr. Stein und Kroll, Leip
3. Heft

in 17 ungemein anſprechenden
prächtigen Naturſchilderungen zeuginduſtrie.

die

Altenburg (S.A
mann u. Co. erſcheint (Preis

pannendes, abge

dem deutſchen und ausländiſchen Luftfahrtweſen
Beſondere Beachtung verdient ein Au

rechtlichen Gefahren rtireklame von Dr. Eckſtein.
Wochenhilfe und Wochenfürſorge,

ſtellt von Landesrat Seelmann.
Darſtellungen werden hier die Paragraphen des
hilfsgeſetzes erläutert. r Strenin aller Ausführlichkeit erörtern als vielmehr ein
für die tägliche Praxis ſein. Aifsm

unund de

der Zettelett
Syſtematit

e Verlag Stedba v
Preis 2,30 M. Jn guten und We

Das Heft will nicht ſo ſehr e 33

zweiten Nummer die Novelle

des zweiten Jahrganges Halle a.

u beziehen durch die
Goethe Buchhandlung von Franz Joeſt

S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4502

De Stellen Angebote

Suche zum 1. April alleinigen

unverheirat. Kutſcher,
guter Fahrer und Pferdepfleger verlangt.
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche und
Größenangabe an

Frau von Helldorff.,
Gleina bei Freyburg, Unſtrut.

Suche: Aelt. Verwalter f. hegeeid h Halle, Hoſverw. n. Kaufgeſuche

7

Inh. Friedrich Gareis,
gewerbsmäbiger Steltenver- 4

übenwirtſch m. Pferde-
indvieh- und Schafzucht

jeder Art Kauft
geſucht. Albert Schmiljun,

ür., Eleven, Anfſeher

mittler, Schmeerstr. 17/18 II.

ein nicht Eleve

Landwirtsſ. wird bevorz. Male a.

Wirtſchafterin

mit fremden Leuten.

Zum 1. März od. 1. April

zu junger

Ritterguts Verwaltg. Abrnerſtraßte 26.

E. Dettmar, Rittergut Crotiorf, Prov. Sachſen.

BRBinneweiß.,

a für hieſige intenſive

mit guter Schulbildung e 2

Eptingen bei Mücheln,
Provinz Sachſen,

Etelen-Geſuhe Schafwolle
kanſt kleine Poſt

Ein Schmied, de rief Muſter r

Dampimavehinen

g
in Thüringen mit etwas Ackerland, ausDonlager wegen Todesfalls ausreichendem

zu verkaufen.
Objekt iſt in jeder Beziehung gut; Inventar wert-
voll, war 20 Jahre im Beſitz der Familie. Kaſſe
käufer bevorzugt. Näheres durch

Rechtsanwalt Dr. Remmler in Erfurt.
73. Zuchtviehverſteigerung

des Verbandes für die zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes ſ. d. Prov. Sachſen.

Die für den 5. Februar angeſetzt geweſene

75. 5uchtviehverſteigerung
findet nunmehr beſtimmt am

Freitag, den 13. Febr., vorm. 11 Uhr
in der Vicehhalle Stendal ſtatt.

am Oſtbahnhof in
Es gelangen ca. 100 Bullen im Alter von 12

bis 20 Monaten zum Verkauf.

verpachtungen
Serhanntmachung.

Die Jagdnutzung im Bezirk I, umfaſſend
den Stadtforſt Cabaun und die an-
grenzenden Ländereien, etwa 1675 Morgen
groß, ſowie im Bezirk II, umfaſſend die
Kleinaue- Höheflur, weſtlich von der
Dommitzſch-Wittenbergerſtraße bis an die
Proſchwitzer Grenze, etwa 800 Morgen groß,
ſoll infolge Ablebens des bisherigen Pächters

Bekanntmachung.
Die Aumeldung der ſchulpflichtigen Kinder
in den hieſigen ſtädtiſchen Mittel- und evan-

geliſchen Volksſchulen findet
Montag, den 16. Februar d. Js. ſtatt.

I. Mittelſchulen:
Jn die 9. u. 8 Klaſſen der Mittelſchulenwerden Kinder nicht mehr auf genommen.

a) Luiſenſchule, MädchenMittelſchule in der
Gr. Steinſtraße.

Schulvorſteher Rektor Kröner.
Anmeldungen nachmittags von 2 bis 5 Uhr im

Rektorzimmer der Luiſenſchule.
b) Kloſterſchule, Knaben-Mittelſchule in der

Kloſterſtraße.
Schulvorſteher: Rektor Lohoff.

Anmeldungen vormittags von 11 bis 1 Uhr im
Rektorzimmer der Kloſterſchule.

e) Wittekindſchule, Mittelſchule für Knaben
und Mädchen in der Friedenſtraße.

Schulvorſteher: Rektor Dr. Maennel.
Anmeldungen vormittags von 8 bis 12 Uhr in

den Zimmern 55, 36 und 37.
d) Martin chule, Knaben-Mittelſchule in der

Charlottenſtraße.
Schulvorſteher: Rektor Penſeler.

Anmeldungen vormittags von 11 bis 1 Uhr im
h mine (Nr. 9) der Talamtſchnle, Dreyhaupt-
traße

e) Torſchule, Knaben-Mittelſchule
Torſtraße.

Schulvorſteher: Rektor Beck.
Anmeldungen vormittags von 10 bis 12 Uhr im

Rektorzimmer, Nr. 51 des 1. Stockwerks.
Torſchule, Mädchen Mittelſchule in der

orſtraße.
chulvorſteher: Rektor Hermann Haaſe.

Anmeldungen vormitiags von 10 bis 1 Uhr im
Rektorzimmer Nr. 69.

Bezüglich der Grenzen der einzelnen Mittel
ſchul-Bezirke wird folgendes bemerkt:

Der Bezirt der Luiſenſchule (Mädchen) in der
Gr. Steinſtraße wird im Norden begrenzt von der
Hermann-, Albrecht, Ludwig-Wucherer-Straßze (von
Albrechtſtraße bis Vittor-Scheffel-Straße), Viktor-
Scheffel-, Kronprinzen-, Cecilien-, Feld und Boelcke-
e Die Kinder aus dieſen Straßen und dem
nördlich davon gelegenen Stadtteile gehören zum
Bezirke der Wittekindſchule.

Der Bezirk der Kloſterſchule (Knaben) wird im
Norden von Mühlweg, Fritz-Reuter-, Kronprinzen-,

in der

m) Talamtſchule DrevhauptAn r et 7meldungen nachmittaRektorzimmer Nr. s von
n) Hiebichenſteinſchule für Knaben, g
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Anmeldungen vormittags von e
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Trothaſchule Petersbn P ergſtraße, reä

Schulvorſteher: Rektor BriAnmeldungen nachmittags hin
Schulhauſe Petersbergſtraße 90. 4

Cröllwitzſchule Schulberg,
Schulvorſteher Rektor HelmAnmeldungen nachmittags von u

Schulhauſe Schulberg 19a, Zimmer z
w) Huttenſchule Huttenſtraße, KAnme le viettor Lien u Mi

ungen vormittags voTurnhalle der Huttenſchule. n 8eidühr
s) Schule Freiimfelde-Freiine eulvorſteher: Rektor Seidenſtäg

Anmeldungen nachmittags erRektorzimmer Nr. 65. 90 von

t) Lutherſchule li Schloſſerſtraße, Knaben
Schulvorſteher: Rektor HeAnmeldungen vormittags Loit d

Amtszimmer des Rettors. nen
Schulpflichtig iſt jedes Kind,30. Juni 1920 ſechs Jahre alt wird velcheb

Kinder, welche in den Vorjahre ſtworden ſind, müſſen am 16. Sebruar tet
angemeldet werden.

Jabre 1920 nach demKinder, die im
6 Jahre alt werden, können nicht in dieſem e

die Schule aufgeneerſt im nächſten Jahre in
wer a liche Kinder, die O

Sämtliche Kinder, die Oſtern 1020 ſchußwerden, ſind in den Volksſchulen l
ſoweit ſie nicht Privatſchulen beſuchen ſollen

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen
Der Impfſchein und der Taufſchein, be

ungetauften Kindern an Stelle des letztere
Geburtsurkunde.

Es wird auf folgendes beſonders aufne
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zögernd

ch zrat d
elbſtändig arbeiten kann, größere nach Beſichtigung j vom 1. Februar d. Js. ab auf ſechs Jahre Eecilien Scharnhorſt- und Boelckeſtraße, im Süden gemacht. Die Kinder deren rechnen e gemack

zu 2-35 Mark per Pfd. anderweit meiſtbietend verpachtet werden. von Mansfelder Herrenſtraße einſchließlich Para unterbleibt, werden der Schule en be Erzl
ucht ſofort Stellung. nach Qualität. Hierzu iſt Termin auf diesviertel, Moritzzwinger, Ranniſche Straße, gen werden. Wenn die ſchulpflichugen x erſucht
evorzugt wird Fabrik Gerhard Ihlder. 5 Altem Markte, Schmeerſtraße, Marktplatz, Rathaus-, bei den betreffenden Herren Retioren ſt n. Erzb

betrieb. Angeb. unt. T. 2572 Leipzig, Nordſtraße 38. Montag, den 253 Februar d Js Hagen- und Krauſenſtraße begrenzt. Die nördlichen d. J. bereits im voraus angemeldet worden ſ unteng. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. n J Grenzſtraßen gehören zur Wittekindſchule; von den eine nochmalige Anmeldung an dem oben e n
ſüdlichen gehören nur Rathaus, Hagen und Krauſen neten Tage nicht erforderlich. Anträge auf h e W.Mittlere

Zementfabrik,
möglichſt ſächſiſch thüringiſchen
Gebiet, von
kapitalkräftigem Unternehmen

im

nachmittags 35 Uhr
im hieſigen Rathauſe Sitzungszimmer

ſtraße zur Martinſchule.
ie ſüdlich dieſer Straßen belegenen Stadtteile

bis zur Mauerſtraße, Franckeſtraße, Schlippe, Süd

ſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom Schul
Krankheit ſind bei der Schuldeputatg
en.

Der Vorſi
ellt worangeſetzt. ſtraße und die öſtlich von der Südſtraße gelegenen enn Kinder an einem Sprachjfehler le lfferich:

Straßen und Straßenteile der Streiber-, Bern- iſt b f wiPachtbedingungen können gegen Einſend Ehe Mudeit Hahn Strnde, Kiaſnereehe ung die Kinde rege
ung von 1,50 Mark Schreibgebühren von dem
Unterzeichneten bezogen werden.

Dommitzſch, den 30. Januar 1920.

Der Jagdvorſteher.

Raffinerieſtraßtze gehören einſchließlich der Glauchager
Straße bis zum Steg, der Mittelwache und der ſi
Gommergaſſe zum Bezirk der Martinſchule.

Die ſüdlich des zuletzt genannten Straßenzuges
gelegenen Stadtteile bilden den Bezirk der Torſchule.

Der Bezirk der Luiſenſchule reicht im Süden
bis einſchließlich Mansfelder- und Herrenſtraße,

Kinder mit ſtärkeren Sprachſeblern
beſonderen Klaſſen überwieſen werden,

e von Lebrern unterrichtet werden, wekt
der Bekämpfung der Sprachfehler ve
ſind. Zu dieſem Zweck werden auch im e
jahre 1920 Klaſſen für Kinder mit e
gebrechen, eingerichtet werden, und zwar
den Nordbezirt in der Schule an der ve

ng nieder

Moritzzwinger, Neue Promenade, Königſtraße und ſtraße, für den Mittelbegirt i SKlatte, Bürgermeiſter. dem 33 der Verlänger en Mittelbesirt in der Schule a W beifferichAnfthrit rlängerung der letzteren liegenden Neuen 13, Tzu rauſen geſneht. Peſt Zuſchriſten u. 2509 Habe ca. 12 Zentner Teile der Raffinerieſtraße. in der h Leon Verb
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Elektromotore,
Gleichstrom Nebenschlub, 110 Volt, von
2--10 PS Leistung, neu oder gebraucht, s0-
fort u Kaufen gesucht. Angebote an
A. Pippig Co., Hebezeugtabrik,
Leipzig Lindenaun, Lützner Str. 186.
Telefon 33540. Telegramm- Adr. Apico.

Giſlsſeſherf Viel
Kaufe mehrere hundert
Waggons froſtfreie

kote 6pelſemnöhren.

Richard Ziegler, Gosshandlg,
Halle a. S., Gr. Goſenſtraße 34.

Telephon 5830.

Mittleres Gut,
Provinz Sachſen, möglichſt Nähe Halle,

zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 2573 an die Geſchäftsſtelle dieſer J

Heitung erbeten.

Rübenſamen
(Kl.-Wanzlebener Nach-

zucht)gegen Ammoniak
abzugeben, pro Zentner
3--4 Ztr. Ammoniak.

Carl Lücke,Fronderode, Poſt Kehm-
ſtedt (Bez. Erfurt.

Geldverkehr
m Not geraten, bitte ich
Mitühlende, für meinen

Verlobten z. Vollendung
des phil. Studiums um
zinusloſe Stundung

von 5000 Mark,
d. nach Anſtellung zurück-
gezahlt werden. Offerten
unter B. S. 2754 an
Rudolt Mosse, Brüder-
ſtraße 4, erbeten.

Verſchiedenes.

T vernäufe

Düngerstreuer
Westtialia,

Pederzahnkultivatoren,

eine Schwere 3toil. Igge

verkauft
Rammel, Vietleben.

Brannen oſtpreuß.

Wallach,
5jäbrig, 1,72 groß ein-
und zweiſpänn. gefahren,
verkauft, weil überzählig
O. Peter, Gutsbeſitzer,
Unterrißdorfb. Eisleben

e
oder Stroh abzugeben.
Saal. Böllbergerweg 14. llautjueken Lrätze

sichere u. schnellste
Hilfe durch

Bilz Perusalhbe.
Dose Mark 4.50.

Versand:
ſirüne Apotheke,

Erfurt 428.

Carl Böhme,
Ofenfabrik,

Scharren str. 8. Fernruf 2308.
Großes Lagerin neuen u.
gebrauchten Kachel- u.
eiſ. Oefen, Umſetzen u.

Reinigen derſelben.
Aſchenfuhren

ausgeführt. R. Härtel.
Lerchenfeldſtr. 14. Tel. 5822.

Die ſüdlich des letzigenannten Straßenzuges
gelegenen Stadtteile bilden den Bezirk derTorſchule.

Diejenigen Schüler und Schülerinnen, welche
Oſtern 1920 von der Volksſchule nach der Mittel
ſchule umgeſchult werden ſollen, find gleichfalls am
16. Februar d. Js. dem betreffenden Mittelſchul-
rektor anzugeben.

II. Evangeliſche Volksſchulen.
a) Alte Volksſchule Neue Promenade, Knaben

v kdchen. Schulvorſteher: Rekior Ernſt
aaſe.

Anmeldungen nachmittags von 2—5 Uhr in der
Turnhalle der alten Volksſchule.

b) Neumarktſchule Hermannſtraße, Knaben.
Schulvorſteher: Reklor Stock.

Halle, im Februar 1920.
Der Magiſtrat. Schuldeputat

Nachtrag
zu der Anordnung über die Einfübrung

Reichsreiiebrotmarken.
Auf Grund der s 58-61 der Reichsgett

ordnung vom 18. Juni 1919 (R. G. Bl. S.
wird die Anordnung über die Einführung
Reichsreiſebrotmarken im Saalkreiſe vom h
1918 wie folgt geändert:

Artikel 1: s 3 erhält folgende Faſſung:
Es werden für jed. Reiſetagö e
reiſebrotmarken zu je 50 Gu

Anmeldungen nachmittags von 25 Uhr im
Zimmer 29 des Mittelbaues der Neumarktſchule.

c) Neumarktſchule Hermannſtraße, Mädchen.
Schulvorſteher Rektor Graefe.

Anmeldungen nachmittags von 2—5 Uhr im
Zimmer 30 des Neubaues.

d Glauchaſchule Taubenſtraße, Knaben.
Schulvorſteher: Rektor Roth

Anmeldungen nachmittags von 2-5 Uhr im
Zimmer 9 der Knabenſchule.

e) Glauchaſchule Taubenſtraße, Mädchen.
Schulvorſteher Rektor Sommer.

Anmeldungen nachmittags von 2—5 Uhr im
Zimmer 29.

Schillerſchule, Leſſingſtraße, Knaben und
Mädchen. Schulvorſteher: Rektor Mansfeld.

Anmeldungen vormittags von 9-12 Uhr im
Zimmer 9 (1 Treppe Eingang Leſſingſtr. 13.

8) Johannesſchule Liebenauerſtraße, Knaben.
Schulvorſteher: Rektor Rudolph.

Anmeldungen nachmittags von 25 Uhr in der
oberen Turnhalle.

Johannesſchule Liebenauerſtraße, Mädchen.
Schulvorſteher Rektor Schulze.

Anmeldungen nachmittags von 25 Uhr in der
unteren Turnhalle.

h Weingärrenſchule Bölbergerweg, Knaben u.
Mädchen.

Schulvorſteher: Rektor Kindermann.
Anmeldungen nachmittags von 2--5 Uhr in den

Zimmern 1 und 4.
Frieſenſchule Frieſenſtraße, Knaben und
MädchenSchulvorſteher: Rektor Panſegrau.

Anmeldumngen nachmittags von Uhr in der
Schulbaracke der Frieſenſchule.

h Talamtſchule Dreyhauptſtraße 3, Knaben.

Gebäck ausgegeben.
Artikel 2: Dieſer Nachtrag tritt mit dem

den 6. Februar 1920.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Gemätz s 12 der Verordnung über die
verſorgung im Saalkreiſe vom 14. Oktober
kommen in der Woche vom 9. bis 15. Februar
als Wochenkopfmenge etwa 125 g Fleiſch oder
auf den Kopf der verſorgungsberechtigten
völkerung des Saalkreiſes zur Verteilung
unter s Jahren erhalten die Hälfte

Die hergeſtellte Wurſt wird au! die Fleiſtr
angerechnet. Von der Reichsfieiſchkarte, aut
den Kinderfleiſchkarten, werden ſämtliche Ab
für den Empfang des Schlachtviehfleiſches un
Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des Lande
amtes vom 8. Juli 1919 wird angeordnet.Fieiſchkartenabſchnitte nicht mit 25 g, londe
o der jeweils zur Ausgabe kommenden
torſmenge verwertet werden

Halle a. S., den 9. Februar 1920.Die Kreisfieiſchſtelle für den Saalkreis
7echer.

Rittergut Hohenthurm b. h
ſucht für 300 Schafe für die Monate NahSchulvorſteher Rektor Saupe.

Anmeldungen nachmittags von 2—5 Uhr im
Zimmer 17, 2. Geſchoß.

Juli eine paſſende Weide und bittet um

Weidegeſuch

reizwuc
hat das

n Preisw
ſteher de
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